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Oeffentlich, Bekanntmachung. 

Juni Nahe Sitzung der Stadtverordneten, Mittwoch den 6. 
ung: ] Saag 3 Uhr. Pauptgegenſtände der Bera⸗ 
rücken; N eparationen im Dorfe Zegrze; 2) die Erhebung eines 
ung 1 es in Stelle des weggefallenen Wegegeldes; 3) die Pruͤ⸗ 
1 4 Wahlprotokolle der diesjährigen Stadtverordneten-Wah— 

) perſoͤnliche Angelegenheiten. i 

er Stadtverordneten-Vorſteher Knorr. 


er Suland. 
— den 2 Juni. Se. Majeftät der König haben Aller⸗ 
Münſter, de 15 Den Geheimen Regierungs-Rath Hiltrop zu 
mer und d x Regierungs, und Landes Ockonomie-Rath Poch hams 
Reviſions Ai Regierungs⸗Rath Amıbronn hierſelbſt zu Gcheimen 
Landes 2 und Mitgliedern des Reviſtons- Kollegiums für 
Behörden en; fo wie folgende bei den Auseinauberiegungs« 
fut, Ob eiäftigte NegierungssYAffejloren: Kühnaſt zu Frank 

D ergethmann zu Münſter, Rau zu Poſen, Bech zu 


Frankfurt, von M ü 1 
5 u ch ha u » Ste * 
gierungs⸗Raäthen zu . eee 


erlin, den 1 


B — 
ſend die Wahlen der Adunt. Der Entwurf eines Geſetzes, betref— 
Wähler i Nee en zum deutſchen Volkshauſe lautet: 

welcher das 25. Leb nsjahr z felbfiftändige unbeſcholtene Deutſche, 
dig iſt derjenige an n, weückgelegt hat. § 2. Als ſelbſiſtän⸗ 


zuſe 
Wohnortes Theil zu ned ntlcher an den Gemeindewahlen feines 
3. erechtigt iſt und irgeud eine direkte 


Staalsſteuer zahlt. 
find ee 1) Perſonon der Beregtigung zum Wählen 
Kuratel flehen; 2) Personen, über ache unter Vormundſchaft 15 
ee en dene a er en 
tens aus affen z 3) Perſonen, welche eine Armenunter⸗ 
begebe ahl vochergegang A. Bauen ee Im 
veſcholten find vor ; N. Ku 
fon ausgefhlo Berechtigung zum Wählen diejenigen Pers 
d , denen durch rechtskräftiges Erk ifi 
en Örfegen des Einzelſtaates . ges Erkenntniß nach 
unmittelbar oder mittelbar der . en — 1 
9 a e net „Naatsbürgerticen 
a 5. Des Rechts zu wa vie nicht wieder eingeſetzt 
as one Strafen, für eine 255 he 1015 42 Abeſchadet der ſonſt 
9 — Erkenntniß verluft ahren durch ſtraf⸗ 
— erkauft oder mehr als einmal bei wer bei den Wah⸗ 
un —— beflimmnten feine Si ot für einem won 
tel angewendet hal g Wahl i ume abgegeben oder 
at. > 2 
hauſes iſt jeder u „0. Wählbar zum Ab . 
1 nb geordneten des Volks 
zurückgelegt un ei D 
angehört hat. 8. 
— ro Eintritt 
g © Koſtan ihrer amtlichen Stelivert . 8 
ret tragen. 8. 8. 
1 Einzelftaate find Wahlkreiſe von ie 100 600 te 320 
8 letzten Volkszählung vorhandenen Bevölkerung zu bilden §. 9 
—.— ſich in einem Einzelſtaate bei der Bildung der Wahlkreiſt 
Ueberſchuß von wenigſtens 50,000 Seelen, fo ift bierfür ein 


Ein Ueberſchuß von weni 
verhallen if unter die anderen Wahlkreise des Einzelfalls 
Devolkerumäbig zu vertheilen. F. 10. Kleinere Staaten ini einer 
Di — wenigſtens 50,000 Seelen bilden einen Wahlkreis. 
taten, wel “ Stadt Lübeck gleichgeſtellt werden. Diejenigen 
en mit an a” a Bevölkerung von 56,000 Seelen haben, wer⸗ 
zur Bildun on Staaten nach Maßgabe der Reichs-Wahlmatrikel 
ill indirekt. Won Wahlkreiſen zuſammengclegt. §. 1I. Die Wahl 
len den y eee wählen die Wahlmänner und diefe wäh⸗ 
bezirke behufs > neten. F. 12 Die Wahlkreiſe zerfallen in Wahl- 
recht in einem — der Wahlmänner. F. 13 Wer das Wahl⸗ 
Zeit der Wahl u ee ausüben will, muß in demſelben zur 
daden und Being ſeit mindeſtens 3 Jahren ſeinen feſten Wohnſitz 
0 nachweiſen bsberechligt ſein. Er muß außerdem auf Erfor⸗ 
t n 50 er mit der letzten Rate der von ihm zu zah⸗ 
aten unt deuer nickt im Rüͤckſtande il. Der Stand⸗ 


als MR u Ir h | 
. d und dere eilitaitperfonen des ſtebenden Heeres gilt 
gung und Daus dur Wahl ohne Rückſicht auf Heimals⸗ 


ohnſitzes. In den Staaten, wo 


„tritt fü 
dahin eine Ausnahme ein, daß 
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Landwehrpflichtige nn Diele 
nen befinden, an den 8 


männer 


ritttheil der zu wä „ed i zählt ein 
erf zu wählenden. §. 15. D. Jede Abtheilung wäh 
un . nach Maßgabe der von den Mar * 


5 leſe 

die \ G 
Bezirke be 
oder in mehrere 


zuſam f ei n 
t 68 überlnengeſegt iſt. Den Regierungen der Einsciinns 


Den, für diejenigen Gemei i 
bu der nich len gen Gemeinden ori 1 
A men, he — alle landüblichen direkten 5 
erechtigung b dlallenden Steuer, behufs Fefifeltung der 

er Abtheilung eine andere zu fupfituicen. 


wählern in Urwahlbezirken gewählt. 


Sonntag den 3. Juni. 


——— 


$. 16. Die erſte Abtheilung beficht aus denjenigen Wählern, auf 
welche die höchſten Steuerbeträge bis zum Belaufe eines Dritttheils 
der Geſammtſteuer fallen. Die zweile Abtheilung beſteht aus den⸗ 
jenigen Wählern, auf welche die nächſtnied rigeren Steuerbeträge 
bis zur Gränze des zweiten Dritttheils fallen. Die dritte Abihei⸗ 
lung beficht aus den am niedrigſten beſteuerten Wählern, auf welche 
das letzte Dritttheil fällt. §. 17. In jedem Bezirke iſt ein Ver⸗ 
zeichniß der ſtimmberechtigten Wähler (Wählerliſte) mit An⸗ 
gabe des Steuerbetrages bei den einzelnen Namen aufzuſtel⸗ 
len. Dieſe Liſten ſind ſpäteſtens 4 Wochen vor dem zur Wahl 
beſtimmten Tage zu Jedermans Einſicht auszulegen und dies öf⸗ 
fentlich bekannt zu machen. Einſprachen gegen die Liſten ſind bin⸗ 
nen 8 Tagen nach öffentlicher Bekanntmachung bei der Behörde, 
welche die Bekanntmachung erlaſſen hat und innerhalb der nächſten 
14 Tage zu erledigen, worauf die Liſten geſchloſſen werden. Nur 
diejenigen ſind zur Theilnahme an der Wahl berechtigt, welche in 
die Liſten angenommen find. $. 18. Aus den Wählerliſten iſt für 
jede Gemeinde oder Bezirk (F. 15.) eine Abtheilungsliſte anzufer⸗ 
tigen, wegen deren Berichtigung die Vorſchriften des vorhergehen— 
den Paragraphen Platz greifen. §. 19. Bei der Wahlhandlung 
ſind Gemeinde-Mitglieder zuzuziehen, welche kein Staats- oder 
Gemeinde⸗Amt bekleiden. §. 20. Die Wahlen erfolgen Abtheilungs⸗ 
weiſe durch offene Stimmgebung zu Protokoll nach abſoluter Mehr⸗ 
heit. §. 21. Ergiebt ſich bei der erſten Abſtimmung keine abſolute 
Stimmenmehrheit, fo findet die engere Wahl ſtatt. F. 22. Die 
gewählten Wahlmänner treten zur Wahl des Abgeordneten zuſam— 
men. F. 23. Die Wahlmänner wählen durch offene Stimmgebung 
zu Protokoll nach abſoluter Mehrheit. Ergiebt ſich bei der erſten 
Abſtimmung eine ſolche nicht, fo findet die engere Wahl ſtatt. Der 
Tag der Wahlen wird für das geſammte Reich ein und derſelbe 
ſein. Die Wahlen, welche ſpäter erforderlich werden, ſind von 
den Regierungen der Einzelſtaaten auszuſchreiben. $. 24. Die 
Wahlkreiſe und Wahlbezirke, die Wahldirektoren und das Wahl⸗ 
verfahren, inſoweit dieſes nicht durch das gegenwärtige Geſetz feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, werden von den Regierungen der Einzelſtaaten 
beſtimmt. 5 

Berlin, den I. Juni Die vom Staatsminiſterium Sr. Mas 
jeſtät dem Könige vorgelegte und zur Annahme empfohlene Verord⸗ 
nung die Wahl zur Preußiſchen zweiten Kammer betreffend lautet: 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. verordnen in Ausführung der Artikel 67 bis 74 und 
auf Grund des Artikels 105 der Verfaſſungsurkunde, auf den An⸗ 
trag Unſeres Stagteminiſteriums, daß flatı des Wahlgeſeges für 
die Abgeordneten der zweiten Kammer vom 6. Dezember 1 48 die 
nachfolgenden näheren Beſlimmungen zur Anwendung zu bringen 
find: § I. Die Abgeordneten der zweiten Kammer werden von 
Wahlmännern in Wahlbezirken, die Wahlmänner von den Ur⸗ 
I N $. 2. Die Zahl der in jedem 
Regicrungsbezirke zu wählenden Abgeordneten weiſt das anliegende 
Verzeichniß nach. §. 3. Die Vildung der Wahlbezirke if nach 
aten der durch die letzten allgemeinen Zählungen ermittelten 
Bevölktrung don den Regierungen dergeftalt zu bewirken, daß von 
jedem Wahlkörper mindeſtens zwei Abgeordnete zu wählen ſind. 
Kreiſe, die zu verſchiedenen Regicrungsbezirken gehören, können 
ausnahmswelſe durch den Ober-Präſidenten zu einem Wahlbezirke 
vereinigt werden, wenn es nach der Lage und den ſonſtigen Ver⸗ 
hältniſſen der erſteren nöthig ericheint. §. 4. Auf jede Vollzahl 
von 250 Seelen iſt ein Wahlmann zu wählen. F. 5. Gemeinden 
von weniger als 750 Scelen, ſo wie nicht zu einer Gemeinde gehö⸗ 
rende bewohnte Beſizungen, werden von dem Landrathe mit einer 
oder mehreren benachbarten Gemeinden zu einem Urwahlbezirke 
vereinigt. §. 6. Gemeinden von 1750 oder mehr als 1750 Seelen 
werden von der Gemeindeverwaltungsbehörde in mehrere Urwahl⸗ 
bezirke getheilt. Dieſe find fo einzurichten, daß höchſtens 6 Wahl— 
männer darin zu wählen ſind. §. 7. Die Urwahlbezirke müſſen, 
fo weit es thunlich iſt, fo gebildet werden, daß die Zahl der in 
einem jeden derſelben zu wählenden Wahlmänner durch drei theil- 
bar iſt. §. 8. Jeder ſelbſtſtändige Preuße, welcher das 24. Lebens⸗ 
jahr vollendet und nicht den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte in 
Folge rechtskräftigen richterlichen Erkenntniſſes verloren hat, iſt in 
der Gemeinde, worin er ſeit ſechs Monaten feinen Wohnſitz oder 
Aufenthalt hat, ſtimmberechtigter Urwähler, ſofern er nicht aus 
öffentlichen Mitteln Armenunterſtützung erhält. § 9. Die Mili⸗ 
lairperſonen des fichenden Heeres und die Stamm⸗Mannſchaften 
der Landwehr wählen an ihrem Stondorte, ohne Rückſicht darauf, 
wie lange ſie ſich an demſelben vor der Wahl aufgehalten haben. 
Sie bilden, wenn ſie in der Zahl von 750 Maan oder darüber 
zuſammenſtehen, einen oder mehrere beſondere Wahlbezirke. Land⸗ 
wehrpflichtige, welche zur Zeit der Wahlen zum Dienſie einberufen 
find, wählen an dem Orte ihres Aufenthaltes für ihren Heimalhs⸗ 
Bezirk. §. 10. Die Urwähler werden nach Maßgabe der von ihnen 
zu entrichtenden direkten Staatsſteuern (Klaſſenſteuer, Grundſteuer, 


Gewerbeſteuer) in 3 Abtheilungen getheilt, und zwar in der Art, 


daß auf jede Abtheilung ein Drittheil der Geſammtſumme der 
Steuetbeträge aller Urwähler fällt. Dieſe Geſommtſumme wird 
berechnet: a) gemeindeweiſe, falls die Gemeinde einen Urwahlbezirk 
für ſich bildet oder in mehrere Urwahlbezirke getheilt iſt. ($. 6.) 
b) bezirksweiſe, falls der Urwahlbezirk aus mehreren Gemeinden 
zuſammengeſetzt iſt. (§. 5.) §. II. Wo keine Klaſſenſteuer erhoben 
wird, tritt für dieſelbe zunächſt die etwa in Gemäßheit der Verord— 
nung vom 4. April 1848 anſtatt der indirekten eingeführte dirckte 
Staatsſteuer ein. Wo weder Klaſſenſteuer, noch klaſſiſizirte Steuer 
auf Grund der Verordnung vom 4. April 1848 erhoben wird, tritt 
an Stelle der Klaſſenſteuer die in der Gemeinde zur Hebung kom⸗ 
mende direkte Kommunalſteuer. Wo auch eine ſolche ausnahms⸗ 
weiſe nicht beſteht, muß von der Gemeindeverwaltung nach den 
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Grundſätzen der Klaſſenſteuer⸗Veranlagung eine ungefähre Ein 
ſchätzung bewirkt und der Betrag ausgeworfen werden, welchen je⸗ 
der Urwähler danach als Klaſſenſteuer zu zahlen haben würde. 
Wird die Gewerbſteuer von einer Handelsgeſellſchaft entrichtet, fo 
iſt die Steuer behufs Beſtimmung, in welche Abtheilung die Geſell⸗ 
ſchafter gehören, zu gleichen Theilen auf dieſelben zu repartiren. 
§. 12. Die erſte Abtheilung beſteht aus denjenigen Urwählern, auf 
welche die höchſten Steuerbeträge bis zum Belaufe eines Drittheils 
der Geſammtſteuer (§. 10) fallen. Die zweite Abtheilung beſteht 
aus denjenigen Urwählern, auf welche die nächſt niedrigeren Sttuer⸗ 
beträge bis zur Grenze des zweiten Drittheils fallen. Die dritte 
Abtheilung beficht aus den am niedrigſten beſteuerten Urwählern, 
auf welche das dritte Drittheil fällt. In dieſe Abtheilung gehören 
auch diejenigen Urwäbler, welche keine Steuer zahlen. F. 13. So 
lange der Grundſatz wegen Aufhebung der Abgaben⸗Befreiungen in 
Bezug auf die Klaſſenſteuer und direkte Kommunalſteuer noch nicht 
durchgeführt iſt, ſind die zur Zeit noch befreiten Urwähler in dieje⸗ 
nige Abtheilung aufzunehmen, welcher fie angehören würden, wenn 
die Befreiungen bereits aufgehoben wären. §. 14. Jede Abtheilung 
wählt ein Drittheil der zu wählenden Wahlmänner. Iſt die Zahl 
der in einem Urwahlbezirke zu wählenden Wahlmänner nicht durch 
3 theilbar, fo ift, wenn nur 1 Wahlmann übrig bleibt, dieſer von 
der zweiten Abtheilung zu wählen. Bleiben 2 Wahlmänner übrig 


ſo wählt die erſte Abtheilung den einen und die dritte Abtheilung 


den andern. §. 15. In jeder Gemeinde iſt ſofort ein Verzeichniß 
der ſtimmberechtigten Urwähler (Urwählerliſte) aufzuſtellen, in wel⸗ 
chem bei jedem einzelnen Namen der Steuerbetrag angegeben wird, 
den der Urwähler in der Gemeinde oder in dem aus mehreren Ge— 
meinden zuſammengeſetzten Urwahlbezirk zu entrichten hat. Dies 
Verzeichnißß iſt öffentlich auszulegen, und daß dieſes geſchehen, in 
ortsüblicher Weiſe bekannt zu machen. Wer die Aufſtellung für 
unrichtig oder unvollſtändig hält, kann dies innerhalb dreier Tage 
nach der Bekanntmachung bei der Ortsbehörde oder dem von der- 
ſelben dazu ernannten Kommiſſar oder der dazu niedergeſetzten 
Kommiſſion ſchriſtlich anzeigen oder zu Protokoll geben. Die Ent⸗ 
ſcheidung darüber ſteht in den Städten der Gemeinde-Verwal⸗ 
tungs= Behörde, auf dem Lande dem Landrathe zu. In Ge⸗ 
meinden, die in mehrere Urwahlbezirke gethellt find, erfolgt 
die Aufſtellung der Urwählerliſten nach den einzelnen Bezirken. 
F. 16. Die Abtheilungen (§. 12.) werden ſeilens derſelben Behör⸗ 
den feſtgeſtellt, welche die Urwahlbezirke abgrenzen (§§. 5. 6.) Eben 
dieſe Behörden haben für jeden Urwahlbezirk das Lokal, in welchem 
die auf den Bezirk bezügliche Abtheilungsliſte öffentlich auszulegen 
und die Wahl der Wahlmänner abzuhalten iſt, zu beſtimmen und 
den Wahlvorſteher, der die Wahl zu leiten hat, ſowie einen Stell⸗ 
vertreter deſſelben für Verhinderungsfälle zu ernennen. In Vezug 
auf die Berichtigung der Abtheilungsliſten kommen die Vorſchriſten 
des 5. 15. gleichmäßig zur Anwendung. $. 17. Der Tag der Wahl 
iſt von dem Miniſter des Innern feſtzuſezen. §. 18. Die Wahl⸗ 
männer werden in jeder Abtheilung aus der Zahl der ſtimmberech⸗ 
tigten Urwähler des Urwahlbezirks ohne Rück ſicht auf die Abthei⸗ 
lung gewählt. Mit Ausnahme des Falles der Auflöfung der Kam⸗ 
mer find die Wahlen der Wahlmänner für die ganze Legislalur⸗ 
Periode dergeſtalt gültig, daß bei einer erforderlich werdenden Er⸗ 
ſatzwahleines Abgeordneten nur an Stelle der inzwiſchen durch Tod, 
Wegziehen aus dem Urwahlbezirk oder auf ſonſtige Weiſe ausge: 
ſchiedenen Wählmänner neue zu wählen find. §. 19. Die Urwäh⸗ 
ler ſind zur Wahl durch ortsübliche Bekanntmachung zu berufen. 
$. 20. Der Wahlvorſteher ernennt aus der Zahl der Urwähler des 
Wahlbezirks einen Protokollführer, ſowie 3 bis 6 Beiſitzer, welche 
mit ihm den Wahlvorſtand bilden, und verpflichtet fie mittelſt 
Handſchlages an Eidesſtatt. §. 21. Die Wahlen erfolgen abthei⸗ 
lungsweiſe durch Stimmgebung zu Protokoll, nach abſoluter Mehr⸗ 
heit und nach den Vorſchriften des Reglements ($. 32). 8. 22. 
In der Wahl⸗Verſammlung dürfen weder Discuſſtonen flattfinden, 
noch Beſchlüſſe gefaßt werden. Wahlſtimmen, unter Proteſt eder 
Vorbehalt abgegeben, find ungültig. §. 23. Ergiebt ſich bei der 
erſten Abſtimmung keine abfolute Stimmenmehrheit, ſo findet die 
engere Wahl ſtatt. §. 24. Der gewählte Wahlmann muß ſich über 
die Annahme der Wahl erklären. Eine Annahme unter Proteſt 
oder Vorbehalt gilt als Ablehnung und zicht eine Erſatzwahl nach 

ch. §. 25. Das Protokoll wird von dem Wahlvorſtande (F. 20.) 
unterzeichnet und fofort dem Wahlcommiſſar (F. 26.) für die Wahl 
der Abgeordneten eingereicht. §. 26. Die Regierung ernennt den 
Wahl⸗Commiſſar für jeden Wahlbezirk zur Wahl der Abgeordne⸗ 
ten und beſtimmt den Wohlort. §. 27. Der Wahl⸗Commiſſar be⸗ 
ruft die Wahlmänner mittelſt ſchriftlicher Einladung zur Wahl der 
Abgeordneten. Er hat die Verhandlungen über die Urwahlen nach 
den Vorſchriften dieſer Verordnung zu prüfen, und wenn er cine 
zelne Wahlacte für ungültig erachten ſollte, der Verſammlung der 
Wahlmänner feine Bedenken zur endgültigen Entſcheidung vorzu⸗ 
tragen. Nach Ausſchließung derjenigen Wahlmänner, deren Wahl 
für ungültig erklärt it, ſchreiter die Verſammlung fofort zu dem 
eigentlichen Wahlgeſchäfte Außer der vorgedachten Erörterung 
und Eniſcheidung über die etwa gegen einzelne Wahlakte erhobe⸗ 
nen Bedenken dürfen in der Verſammlung keine Diskuffionen ſtatt⸗ 
finden, noch Beſchlüſſe gefaßt werden. §. 28. Der Tag der Wahl 
der Abgeordneten iſt von dem Miniſter des Innern fefl,ufegen. 
§. 29 Zum Abgeordneten if jeder Preuße wählbar, der das drei⸗ 
biglle Lebensjahr vollendet, den Vollbeſiß der bürgerlichen Rechte 
in Folge rechtskräftigen richterlichen Erkenntniſſes nicht verloren hat 
und bereits ein Jahr lang dem preußiſchen Staalsverbande ange⸗ 
hört. 8. 30. Die Wahlen der Abgeordneten erfolgen durch Stimm⸗ 
gebung zu Protokoll. Der Protokollfübrer und die Veiſttzer werden 
von den Wahlmännern auf den Vorſchlan des Wahls Kommiſſars ge- 
wählt und bilder mit dieſen den Wahlvorſtand. Die Wahlen erfolgen 


16, Erfurt 7, Münſter 9, Minden 10, Arnsberg 
Düſſeldorf 19, Koblenz 11, Trier 11 und Aachen 
350 Abgeordnete zu wählen. 


nach abſoluter Stimmenmehrheit. Wahlſtimmen, unter Proteſt oder 


Vorbehalt abgegeben, find ungültig. Ergiebt ſich bei der erſten Abſtim⸗ 
mung keine abſolute Mehrheit, ſo wird zu einer engern Wahl geſchritten. 
F. 31. Der gewähte Abgeordnete muß ſich über die Annahme oder 
Ablehnung der auf ihn gefallenen Wahl gegen den Wahl⸗Commiſ⸗ 
ſarius erklären. Eine Annahme-Erklärung unter Proteſt oder Vor⸗ 
behalt gilt als Ablehnung, und hat eine neue Wahl zur Folge. 
$. 32. Die zur Ausführung dieſer Verordnung erforderlichen nä⸗ 
heren Beſtimmungen hat Unſer Slaats⸗Miniſterium in einem zu 
erlaſſenden Reglement zu treffen. Urkundlich unter Unſerer Höchſt⸗ 
eigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſtegel. 
Gegeben Sansſouci, den 30. Mai 1849. 
. (gez) Friedrich Wilhelm. 
(gegengez.) Graf von Brandenburg. von Ladenberg. 
von Manteuffel. von Strotha. von der Heydt. 
von Rabe. Simons. 
Verordnung über die Ausführung der Wahl der Abgeordneten 
zur zweiten Kammer. 
Verzeichniß der in den einzelnen Regierungs- Bezirken zu 
wählenden Abgeordneten zur zweiten Kammer. Hiernach haben 


der Regierungs⸗Vezirk Königsberg 18, Gumbinnen 14, Danzig 9, 


Marienwerder 13, Poſen 20, Bromberg 10, Stadt Verlin 9, 
Potsdam 18, Frankfurt 18, Stettin 12, Köslin 9, Stralfund 4, 
Breslau 25, Oppeln 21, Liegnitz 20, Magdeburg 15, Merſeburg 
12, Köln II, 
9, in Summa 


Wir Friedrich Wilhelm, von Goltes Gnaden, König 


von Preußen 2c. verordnen auf den Antrag Unſeres Staatsminiſte⸗ 
riums was folgt: Art 1. Die Urwähler für die zweite Kammer 
haben ſich am 17. Juli d. J. zur Wahl der 


Wahlmänner zu ver⸗ 
ſammeln. Art. 2. Die Kammern werden auf den 7. Auguſt d. J. 
zuſammen berufen. Art. 3. Unſer Staatsminiſterium wird mit der 
Ausführung der gegenwärtigen Verordnung beauftragt. Urkund⸗ 
lich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. Gegeben Sansſouct, den 30. Mai 1849. 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 
(gegengz.) Graf von Brandenburg. von Ladenberg. 
von Manteuffel. von Strotha. von der Heydt. 
von Rabe. Simons, 
Verordnung über den Termin zur Wahl für die zweite Kam- 
men, und die Einberufung beider Kammern. 


Reglement zur Verordnung vom 30. Mai d. J. über die Aus⸗ 
führung der Wahl der Abgeordneten für die zweite Kammer: 

$. 1. Die Landräthe oder, im Falle des §. 6 der Verordnung, 

die Gemeindeverwaltungs-Behörden haben unverzüglich die Auf⸗ 

ſtellung der Urwählerliſten zu veranlaſſen. Gleichzeitig ſind von 


ihnen die Urwahlbezirke (SS. 5, 6, 7 der Verordnung) abzugren⸗ 
zen, und die Zahl der auf jeden derfelben fallenden Wahlmänner 


(SS. 4, 6, 7 der Verordnung) feſtzuſetzen. Kei i f 
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wählerliſten erfolgt die Aufſtellung der Abtheilungsliſten. (§. 16 der 
Verordnung.) $. 3. Bei der Aufſtellung der Abtheilungsliſten ift 
folgendes Verfahren zu beobachten. Nach Anleitung des anliegen⸗ 
den Formulars werden die Urwähler in der Ordnung verzeichnet, 
daß mit dem Namen des Höchſtbeſteuerten angefangen wird, dann 
derjenige folgt, welcher nächſt jenem die höchſten Streuern entrich— 
tet, und ſo fort bis zu denjenigen, welche die geringſte oder gar 
keine Steuer zu zahlen haben. Alsdann wird die Geſammtſumme 


aller Steuern berechnet und endlich die Grenze der Abtheilungen 


dadurch gefunden, daß man die Summe der Steuern jedes einzel— 
nen Urwählers fo lange zuſammenrechnet, bis das erſte und dann 
das zweite Drittel der Geſammtſumme aller Steuern erreicht iſt. 
Die Urwähler, auf welche das erſte Drittel fällt, bilden die erſte, 
diejenigen, auf welche das zweite Drittel fällt, die zweite, und alle 
übrigen die dritte Abtheilung. Läßt ſich, bei gleichen Steuer- oder 
Schätzungsbeträgen nicht entſcheiden, welcher unter mehreren Wäh⸗ 
lern zu einer beſtimmten Abtheilung zu rechnen iſt, ſo giebt die al⸗ 
phabetiſche Ordnung der Familiennamen den Ausſchlag F. 4. In 
Gemeinden, welche für ſich einen Urwahlbezirk bilden, und in Ür⸗ 
wahlbezirken, welche aus mehreren Gemeinden beſtehen, wird nur 
eine Abtheilungsliſte angefertigt. Im erſteren Falle ſſellt dieſelbe 
die Gemeindevetwaltungsbehörde, im letzteren der Landrath auf. 


Iſt aber eine Gemeinde in mehrere Bezirke getheilt, ſo wird von 


der Gemeinde-Verwaltungsbehoͤrde zuvörderſt eine allgemeine Ab⸗ 
theilungsliſte für die ganze Gemeinde angelegt und dann aus dieſer 
für jeden einzelnen Vezirk ein Auszug gemacht, welcher für dieſen 
Bezirk die Abtheilungsliſte bildet. In der allgemeinen Lifte muß 
bei jedem Urwähler die Nummer des Bezirks angegeben fein. F. 5. 
Steuerfreie Urwähler, welche auf Grund des $. 13 der Verordnung 
ihr Stimmrecht auszuüben wünſchen, müſſen der Behörde, welche 
die Urwählerliſte aufftellt, innerhalb einer von derſelben feſlzuſctzen⸗ 
den und bekannt zu machenden Friſt die Grundlagen der für fie 
anzuſtellenden Steuerberechnung an die Hand geben. Steuerfrele 
Urwähler, welche es unterlaſſen, eine ſolche Angabe rechtzeitig zu 
machen, werden ohne weitere Prüfung der dritten Abtheilung zuge⸗ 
zählt. F. 6. Auf der Abtheilungsliſte muß von der Behörde, die 
zur Entſcheidung über die Reklamation berufen iſt, alfo entweder 
von dem Landrathe oder der Gemeinde-Vetrwaltungsbehörde (SS. 
15, 16 der Verordnung) noch vor dem Wahltermin beſcheinigt 
werden, daß innerhalb der Reklamationsfriſt (F. 15 der Verord⸗ 
nung) keine Reklamation erhoben oder die erhobenen erledigt find. 
7. Aus der Abthellungsliſte des Urwahlbezirts wird für jeden 
einzelnen landwehrpflichtigen Urwähler, welcher zur Zeit der Wahl 
zum Dienſte einberufen iſt, nach dem Muſter der Anlage ein Aus- 
zug gemacht. Derſelbe muß enthalten: a) den Namen und Wohn⸗ 
ort des Urmwählers, b) den Steuerbetrag, mit welchem er zum Ans 
fag gekommen in, e) den Bezirk und die Abtheilung, für welche 
er zu wählen hat, d) die Zahl der von der Abtheilung zu wählen⸗ 
den Mahlmänner. Dieſer Auszug iſt dem ſiellvertretenden Land⸗ 
wehr⸗ Bataillons Kommandeur mit dem Erſuchen zu überſenden 
ihn, behufs der Ausfüllung der Namen der Wahlmänner durch die 
landwehrpflichtigen Urwähler, an den Kommandeur desjenigen Bas 
taillons gelangen zu laſſen, zu welchem dieſelben einberufen ſind. 
Auf demſelben Wege gelangt der ausgefüllte Auszug zurück, und 
ift die Requifition, fo wie die Erledigung derſelben, ſo zu beſchleu⸗ 
nigen, daß die ausgefüllten Auszüge noch vor dem Wahltermin 
in den Händen des Wahl⸗Kommiſſars ſich befinden. Daſſelbe Ver- 
fahren findet ſtatt, wenn bei engeren Wahlen eine nochmalige Stim⸗ 
menabgabe der Landwehrmänner erforderlich werden ſollte, und 
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find in dieſem Falle auf dem Auszuge die Namen derjenigen zu 
vermerken, auf welche die Stimmengebung ſich nur erſtrecken darf. 
(F. 13. des Reglements.) F. 8. Die ſämmtlichen Urwahl⸗Vezirks 
werden zu einer beflimmten Stunde des Tages der Wahl zuſammen⸗ 
berufen. Die Wahlverhandlung wird mit Vorleſung der 88. 18 
bis 25 der Verordnung und der 88. 8 bis 15 dieſes Reglements 
durch den Wahlvorſteher eröffnet. Alvdann werden die Namen 
aller ſtimmberechtigten Urwähler aller Abtheilungen vorgeleſen. Je⸗ 
der nicht ſtimmberechtigte Anweſende wird zum Abtreten veranlaßt, 
und ſo die Verſammlung konſtituirt. Später erſcheinende Urwähler 
melden ſich bei dem Wahlvorſteher und können an den noch nicht 
geſchloſſenen Abſtimmungen theilnehmen. Abweſende, mit Aus⸗ 
nahme der zum Dienſt einberufenen Landwehrpflichtigen, können 
in keiner Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl theil⸗ 
nehmen. F. 9. Der Wahlvorſieher ernennt den Protokollführer 
und die Beiſitzer (§. 20 der Verordnung). Er beauftragt den Pros 
tokollführer mit Eintragung der Wahlſtimmen in die Abtheilungs— 
liſte. §. 10. Die dritte Abtheilung wählt zuerſt, die erſte zuletzt. 
Sobald die Wahlverhandlung einer Abtheilung geſchloſſen if, wer— 
den die Mitglieder derſelben zum Abtreten veranlaßt. §. 11. Der 
Protokollführer ruft die Namen der Urwähler in der Folge, wie 
fie in der Abtheiluugsliſte verzeichnet find, auf. Jeder Aufge— 
rufene tritt an den zwiſchen der Verſammlung und dem Wahl⸗ 
vorſteher aufgeſtellten Tiſch und nennt, unter genaucr Bezeich⸗ 
nung den Namen des Urwählers, welchem er feine Stimme ges 
ben will. Sind mehrere Wahlmänner zu wählen, fo nennt er 
gleich fo viel Namen, als deren in der Abtheilung zu wählen find, 
Dieſe trägt der Protokollführer neben den Namen des Urwählers, 
und in Gegenwart deſſelben, in die Abtheilungsliſte ein, oder läßt 
fie, wenn derſelbe es wünſcht, von dem Urwähler feloft eintragen. 
$. 12. Die Wahl erfolgt nach abſuluter Mehrheit der Stimmen⸗ 
den. Ungültig find, außer dem Fall des §. 22. der Verordnung, 
ſolche Wahlſtimmen, welche auf andere, als die nach §. 13. der 
Verordnung oder §. 13. dieſes Reglements wählbaren Perſonen 
fallen. Ueber die Gültigkeit einzelner Wahlſtimmen entſcheidet der 
Wahlvorſtand. §. 13. So weit ſich bei der erſten eder einer ſol— 
genden Abſtimmung abfolute Stimmenmehrheit nicht ergiebt, kom⸗ 
men diejenigen, welche die meiſten Stimmen haben, in doppelter 
Anzahl der noch zu wählenden Wahlmänner auf die engere Wahl. 
Wenn bei einer Abſtimmung die abfolute Stimmenmehrheit auf 
mehrere, als die noch zu wählenden Wahlmänner gefallen it, fo 
ſind diejenigen derſelben gewählt, welche die höchſte Stimmenzahl 
haben. Bei Stimmengleichheit entſcheidet das Ldos, welches durch 
die Hand des Vorſtehers gezogen wird. §. 14. Sowohl bei der 
erſten, wie bei der engern Wahl, iſt die Abgabe der Stimmen feis 
tens der zum Dienſt einberufenen Landwehrmänner behufs Abſchlie— 
hung der Wahlhandlung nur dann abzuwarten oder einzuholen, 
wenn die fehlenden Stimmen noch einen entſcheidenden Einfluß auf 
den Ausfall der Wahl haben konnen. In dieſem Falle iſt die 
Wahl erſt dann abzuſchließen, wenn die Stimmen der Landwehr⸗ 
männer eingegangen find. F. 15 Die gewählten Wahlmänner 
müſſen ſich, wenn fie im Urwahltermine anweſend find, ſofort, 
ſonſt binnen drei Tagen, nachdem ihnen die Wahl angezeigt iſt, 
erklären, ob fie dieſelbe annehmen und, wenn fie in mehreren Ab⸗ 
theilungen gewählt ſind, für welche derſelben ſie annehmen wollen. 
Annahme unter Proteft oder Vorbehalt, fo wie das Ausbleiben der 
Erklärung binnen drei Tagen, gilt als Ablehunng. Jede Ableh⸗ 
nung hat für die Abthetlung eine neue Wahl zur Folge. §. 16. 
Ueber die Wahlhandlung iſt ein Protokoll nach dem anliegenden 
Formular aufzunehmen. F. 17. Die Regierungen haben ſofort die 
Wahlbezirke für die Wahl der Abgeordneten und die Wahl-Kom⸗ 
miſſare zu beſtimmen, und davon, daß dies geſchehen, die Wahl⸗ 
Vorſteher zu benachrichigen. §. 18. Die Wahl⸗Vorſteher reichen 
die Urwahl⸗Protokolle dem Wahl-Kommiſſar ein. Der Wahl⸗ 
Kommiſſar ſtellt aus den eingereichten Urwahl⸗Protokollen ein Ver⸗ 
zeichniß der Wahlmäuner ſeines Wahlbezirks auf und ladet dieſel— 
ben ſchriftlich zur Wahl der Abgeordneten ein F. 19. Die Wahl⸗ 
Verhandlung wird mit Vorleſung der SS: . 6. bis 31. der Verord⸗ 
nung, ſo wie der 88. 20 bis 23 dieſes Reglements, eröffnet. Im 
Uebrigen kommen die Veſtimmungen des §. 8. zur Anwendung, fo 
weit ſie nicht nachſtehend modiſizirt find. F. 20. Jeder Abge⸗ 
ordnete wird in einer beſonderen Wahlhandlung gewählt, und 
zwar in der Art, daß der aufgerufene Wahlmann den Na- 
men desjenigen nennt, dem er ſeine Stimme giebt. Den vom 
Wahlmann genannten Namen trägt der Protokollführer neben 
den Namen des Wahlmannes in die Wahlmännerliſte ein, wenn 
der Wahlmann nicht verlangt, den Namen ſelbſt einzutragen. 
$. 21. Hat ſich auf keinen Kandidaten die abſolute Stimmenmehr⸗ 
heit vereinigt, jo wied zu einer weiteren Abſtimmung geſchritten. 
Dabei kann keinem Kandidaten die Stimme gegeben werden, wel— 
cher bei der erſten Abſtimmung keine oder nur eine Stimme gehabt 
hat. Die zweite Abſtimmung wird unter den übrigen Kandidaten 
in derſelben Weiſe wie die erfle vorgenommen. Jede Wahlſtimme, 
welche auf einen anderen, als die in der Wahl gebliebeuen Kandis 
daten fällt, ift ungültig. Wenn auch die zweite Abſtimmung keine 
abſolute Mehrheit ergiebt, fo fällt in jeder der folgenden Abſtim⸗ 
mungen derjenige, welcher die wenigſten Stimmen hatte, aus der 
Wahl, bis die abſolute Mehrheit ſich auf einen Kandidaten ver— 
einigt hat. Stehen ſich mehrere in der geringſten Stimmenzahl 
gleich, ſo entſcheidet das Loos, welcher aus der Wahl fällt. Wenn 
die Abſtimmung nur zwiſchen zwei Kandidaten noch ſtaltfindet, und 
leder derſelben die Hälfte der gültigen Stimmen auf ſich vereinigt 
hat, entscheidet ebenfalls das Loos durch die Hand des Wahl⸗Kom⸗ 
miſſars zu ziehen. F. 22. Ueber die Gülugkeit einzelner Wahl- 
ſtimmen entſcheidet der Wahlvorſtand. 
von der auf ſie gefallenen Wahl durch den Wahl-Kommiſſar in 
Kenntnih zu ſetzen und zur Erklärung über die Annahme derſelben, 
fo wie zum Nachweiſe, daß fie nach F. 29. der Verordnung wähl⸗ 
bar find, aufzufordern. Annahme unter Proteſt oder Vorbehalt 
ſo wie das Ausbleiben der Erklärung binnen 8 Tagen von der Zu⸗ 
ſtellung der Benachrichugung, gilt als Ablehnung. 
Ablehnung oder Nicht-⸗Wählbarkeit hat die Regierung ſofort eine 
neue Wahl zu veranlaſſen. §. 21. Sämmtliche Verhandlungen, 
ſowohl über die Wahl der Wahlmänner, als die Wahl der Abge⸗ 
ordneten werden von dem Wahlkommiſſar der Regicrung gehö.ig 
geheftet eingereicht, welche dieſelben dem Miniſter des Innern zur 
weitern Mittheilung an die zweite Kammer vorzulegen hat. 
Berlin, den 31. Mai 1849, 
Königliches Staats Miniſterium. 
(gez.) Graf von Brandenburg. von Ladenberg. von Manteuffel. 
von Sirotha von der Heydt. von Rabe. Simons. 


§. 23. Die Gewählten find 


In Fällen der 


Berlin, den 1. Juni. Das Miniſterium für Handel, Ge⸗ 
werbe und öffentliche Arbeiten, erläßt nachſtehendes Eitkular an 
fämmtlige preußiſche Poft⸗Aemter und Poſt⸗Berwaltungen (excl. 
der im Auslande belegenen). In denjenigen deutfchen Ländern und 
Landestheuen, welche in offener Empörung gegen ihre rechtmäßige 
Regierung begriffen find, — dem Großherzogthum Baden und dem 
Meglerungs⸗Vezirke der Pfalz des Königreichs Bayern — verbrei⸗ 
ten die politiſchen Zeitungen und periodiſchen Schriften fortdauernde 
Angriffe gegen die geſetzliche Ordnung in anderen deuiſchen Län⸗ 
dern, Auſſorderungen zur Auflehnung gegen die Regierungen und 
grobe Schmähungen gegen die Perſon Sr. Majeſtät des Königs. 
Bel dem in dieſen Gebieten hertſchenden Terrorismus und der uns 
terbrochenen Wirkſamkeit der Geſetze iſt es nicht möglich, dieſem Un⸗ 
weſen wirkſam entgegen zu treten. 


. Da die preuhiſchen Poſten aber nicht dazu gemißbraucht werden 
dürfen, zur Verbreitung ſolcher verbrecheriſchen Schriften die Mite 
tel zu bieten, fo werden die Poſt-Anſtalten angewieſen, diejenigen 
Blätter der gedachten Art, welche aus den genannten in Empörung 
begriffenen Ländern, es ſei in Folge des Abonnements oder under 
Kreuzband, eingehen, nicht weiter zu befördern, ſondern unter Mit⸗ 
!heilung des ergangenen Verbotes, der betreffenden fremden Poſt⸗ 
Auſtalt zurück, uſenden. 

Die untergeordneten Poſt-Anſtalten, ſo wie die Abonnenten 
ſolchet Zeitſchriften find von dieſem Verbote in Kenntniß zu ſetzen. 
Berlin, den 30. Mai 1849. 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heidt. 


Berlin, den 31. Mai. Geſtern Abend gegen 8 Uhr fand auf 
dem Schützenplatz ein Vorfall zwiſchen Civil und Militair ſtatt, der 
zu den ſchlimmſlen Folgen hätte führen können. Die Eutſtehung ift 
folgende: Ein Soldat, dem Geld aus der Taſche entwendet worden 
I ſoll einen Mann, der im Gedränge ſich neben ihm befand, Dies 
ſer That beſchuldigt haben. Es kam zum Wortwechſel, unter wel⸗ 
chem die anweſende Volksmenge ſich raſch zu einem großen Ballen 
zuſammenknäuelte. Nach mehrſeitiger Stoßerei brach eine Schlagerei 
aus, in welcher die Soldaten zu ihren Säbeln griffen und damit 
auf das Volk einyieben. Das war das Signal zu einem ernfteren 
Kampf, das Volt bemächtigte ſich der dortigen Budenſtangen, Steine 
und Stöcke und drang damit auf das Militair los, welches ſich be⸗ 
deutend augeſammelt hatte. Das Schreien der Frauen und Kinder 
machte indeß ſehr bald die Schützengilde aufmerkſam, welche ſofort 
in geſchloſſenen Reihen zwiſchen die Streitenden rückte; auch wurde 
eine Kompagnie vom Frauz-Regiment requirirt. Der größte Theil 
der Soldaten entferute ſich jetzt; etwa 30 aus veiſchiedenen Regi- 
mentern beharrten jedoch in dem Tumult. Es wurden darauf mehr⸗ 
fache Verhaftungen auf beiden Seiten vorgenommen und dadurch 
nach einiger Zeit die Ruhe wieder hergeſtellt, doch ſollen nicht unerheb⸗ 
liche Verletzungen vorgekommen, fein. ; aa. Z. C. 

— Ein intereffantes Schauſpiel ſteht uns in dieſen Tagen bes 
vor. Heir Boxwell, der unerſchrockene Eugliſche Aeronaut, bein, 
det ſich ſeit Kurzem mit feinem großen, ſogenannten Kriegsballon in 
unſerer Stadt. Die Konſtruktion dieſes Ballons, von Herrn Bor- 
well ſelbſt erfunden, ſoll ihn geeignet machen, von ſeiner Höhe aus 
ein furchtbares Bombardement anzurichten. Die öffentlichen Vorſtel⸗ 
lungen, welche Herr Borwell zu geben beabſichtigt, ſollen in klei⸗ 
nem Maßſtabe die Nutzauwendung dieſer Luftbatterie erläutern, und 
zwar durch das Eutladen kleiner Bomben, die unſchädlich in det Luft 
platzen. Die Batterie ſelbſt wird durch einen wagenähnlichen Behäl⸗ 
ter gebildet, der 50 Fuß unter einem zweiten Wagen, durch eine 
Strickleiter mit jenem verbunden, herabhaͤngt. Der Ballon wird von 
Herrn Boxwell kurze Zeit vor dem Aufſteigen im Kroll'ſchen gro⸗ 
ben Saale ausgeſtellt werden. Die Darſtellung ſelbſt fol im Kroll'⸗ 
ſchen Garten ſtattfinden. 

— Indem Büreau des Finanzminiſters wird ein Geſetzentwurf 
über die Einführung direkter Steuern ausgearbeitet. Der Entwurf 
ihlägt eine mäßig progreffive Einkommenſteuer vor. Außerdem if 
man im Miniſterium mit dem Entwurfe eines neuen Deutſchen Zoll⸗ 
tarifs beſchäftigt. 

— Wies es heißt, werden die Operationen des gegen die Zur 
ſurgenten in Süd Deutſchland zuſammengezogenen Preußiſchen Ar⸗ 
meekorps erſt gegen den 4. Juni. beginnen. — Baiern ſelbſt ſoll 
zur Bekaͤmpfung der Inſurrektlon iu der Pfalz die Hülfe Preußiſcher 
Truppen beanfprucht haben. 

— Die hieſigen Vorſtände des Guſtav- Adolph » Vereins haben 
ein Cirkular an die Mitglieder des Vereins erlaſſen, worin fie den⸗ 
ſelben anzeigen, daß, wenn auch die Thaͤtigkeit des Vereins durch die 
gewaltigen politiſchen Ereiguiſſe des vorigen Jahres beſchraͤnkt würde, 
dieſelbe doch nicht aufgegeben ſei, ſondern jetzt mit neuer Kraft und 
neuem Erfolge wieder ins Leben zu treten hoffe. 

— Vor dem Berliner Geſchwornengericht haben heute die Ver 
handlungen gegen den bekannten Konditor Karbe begonnen, wel 
cher beſchuldigt it, am 3 1. Ottober v. J. im Verein mit Ar old 
Ruge und dem ſogenanuten Linden Muller die betlagenswerthen 
Vorgänge am Schanſpielhauſe erzeugt zu haben. Bei dem lau 
ſamen und ſchleppenden Geſchaftsgange der Sefdwornengerihte, 
den die Verhandlungen, obwohl dieſelben bis beute Abend © N 
dauerten, eiſt in zwei oder drei Tagen beendigt ſein. Für bene, 
läßt ſich das Reſultat derſelben noch nicht überſehen. B. 2 
werth iſt nur, daß ſich aus den Vorakten ergab, daß ber a 
Volksführer und Süttenprediger Karbe ſchon preimal weg 
gemeiner Verbrechen beſtraft iſt. 

— Ju dieſer Woche wird das Muſikchor des Kaiſet 2 
Grenadier Regiments von Dresden heimkehren. Es ſoll dort Bw - 
freundliche Aufnahme und große Auerkeunung für feine BE 
Leiſtungen gefunden haben. Am erſten Pfingſtfelertage hatte N 
Ehre vor dem Könige zur Tafel zu blaſen. Ein Coucert für bie 


Aufſtande ee eee ſo wie für die Hinterbliebenen der 
Gefallenen brachte 70 £ ] 

— Zn Folge der Gntwendung ſtädtiſcher Papiere durch den 
Buchhalter der Kämmereifaffe wird die letzte ihren Regreß, da der 
Eutwender bereits in Sicherheit zu fein ſcheint, an die beiden ubrigen 
Beamten nehmen, welche die Kaſſe zu kontrolliren haben. Die Kaution 
* * 1 nur 500 Thlr. beträgt und alſo nur einen 
m dt, iſt von einem Magiſtratsmitgliede, dem Stadt⸗ 
* 2 pf beſtellt und wird alſo auch für dieſen verluftig gehen. 
v. Küſtner un mülſche iſt vom General-Jntendanten, Herrn 
tiſchen Aufführ itglied der Prüfungs⸗Kommiſſion für die drama⸗ 
es hat dig ungen auf der Königlichen Bühne ernannt worden. 
erregt, weil ledoch bel Küuſtlern und Dichtern mehrſeitigen Auſtoß 
feutliche D Herr Roiſcher kritiſcher Berichterſtatter fur mehrere öf— 
ſic ni gane iſt und mau befürchtet, daß eine ſolche Stellung 

nicht wohl mit jener neuen vereinigen laſſe. 

N — Der „ Publieiſt“ ſchreibt in Betreff der in dem Militär, 
gefängui Verhaftsten: Neuerdings hat der Unterſuchungsrichter 
a Genc nal gerichte wahrſcheinlich gemäß einem Beſchluſſe die⸗ 
Fall 5 dasbele, die weitere Führung der Vorunterſuchung für den 
Nies 0. daß die Gefangenen im Militär- Arreſt und unterm 
gerlichen K verbleiben follen. Nur wenn dieſelben nach dem bür⸗ 
way riminal-Arreſt zurückverſetzt werden, hält ſich der Unter⸗ 
nie ichter zur Vornahme der Verhandlung für kompetent. Eine 
in no ung hierüber von Seiten des militairiſchen Obertommando’e 
Ne ch nicht erfolgt, und die Suftiz gegen die Eingekerkerten wird 

zu wohl fo lauge ruhen, bis die erhobenen Kompetenz- Bedenklich 
keiten auf irgend eine Weiſe gehoben ſind. 
digt 8 . Prozeß des Conditors Karbe if geſtern Abend been ⸗ 
. Geſchworuen erklärten den Karbe für „ ſchuldig“ 


des Aufruhrs und den M . ji 
ßenunſugs. Karbe Lende nne Bülow für ſchuldig des Stra- 


jährigen gemäß vom Gerichtshofe zu einer zwei— 
urch 9 und Bülow zu drei Monat Gefaͤngniß ver: 
"an ſchließt die erſte Saiſon des Berliner 


Geſchwornengerichts. in di 
gen Literaten Springer, nn dieſer Saiſon füuf Prozeſſe 1) ger 


Dr. Heilberg und Kaufmaun ee en Dürieur, 3) gegen 
Weber, 5) gegen den Condltor Hal, 4) gegen die unverehel. 


— Karbe . * 
delt, von denen alſo 4 politiſcher Weit den g. be 


leſſen haben die Geſchwornen das „Schuldig ans eſprochen. 

für San dee Lean Ca h une 
N rt. ehn Tage i ch wieder 
vereinzelte Cholerafälle (2), nachdem Brechen =. — 75 vor⸗ 


Zahl der Erkrankungen hat ſich in jün 
t er Zeit 
a an ER e e e 
fen. Eben fo boch Falle, daß zu Allerheiligen ſiebzehn aufzuwei⸗ 
Vage wo nicht RN nnn. in der 
erhã tnig diesmal ein günfligeres * auch das Slerblichkeits⸗ 
F 
Stettin den 31. ; g O. 3) 
2 wen — 5 N Zeitraum von 8 Jahren, 
nach a gekommen, darunter dre mal Bi 1 ae 923 
Viertel deſſelben f j e ilsnach. Zwe 
tel die on diesmal zwei hieſige Privatleute, ein Vier⸗ 
Viertel vertheil i ſigen Handwerkers, und eudlich das letzte 
iſt außerdem unter 8 bedürftige Leute. Bei Herrn Wils nach 
als 6 bis g noch ein Gewinn von 5000 Thlr. gefallen, der eben⸗ 
5 unbemittelten Leuten zu Theil geworden iſt. 
N to na den 26. Mai. Dem Alt. Merk. wird aus dem Lager 
von Friedericia vom 24. Mai geſchrieben: „Das in die Zeitungen 
Übergegangene Gerücht, als wären jütiſche Bauern zu unſeren 
e verwendet, entbehrt aller Begründung; das hinzuge⸗ 
ha 1 daß man hierdurch die Beſatzung der Feſtung zwingen 
5 Ping Arbeit durch ihre Bomben nicht zu ſtören, weiſen wir 
— Angie nn zurück. N Der Erfinder dieſes Gerüchtes möchte wohl 
— . der einer ſolchen feigen Grauſamkeit fähig wäre.“ 
ſtehen in Schles - bleswigſchen, den 25. Mar. Gegenwärtig 
Ktdsbellelnaſchen Bu fein und Jütland, mit Einfluß der (les, 
Mallerie, 21 3 73 Bataillone Infanterie, 48 Eskadrons 
gefähr 70 rien mit circa 160 Geſchützen, zuſammen uns 


Juſanterie-Vatall Hiervon kommen auf Schleswig⸗Holſtein 


Bataillone Infanterie, 1 Regiment Hus 


zen; Baier 5 ron und 2 Matten) erte mit 10 Geſchüz⸗ 
u 6 E Bataill atterieen Artillerie m 
. 1 Infanterie, 1 Regiment Chevauxlegers 


- anteri atterie mit 8 Geſchützen; Hannover 6 
3 Batterien mit 188 cement Dragoner iu 4 Eekabrens und 


lone Infanterie, 1 Geſchüten; dag 5 ih S n 6 Batail⸗ 
lericen mit 16 Ge men Drage, Königreich Sachſe 


a Geſchuͤzen; A tagoner zu 4 Eskadrons, 2 Vat⸗ 
Regimenter Huſaren Su süßen 13 Battaillone Infanterie, 
Hügen; Naſſau 3 Bataillone adrons, 3 Vallericen mit 24 Ger 
Geſchügen; Braunſchweig 2 W. Infanterie und 1 Batterie von 6 
n e one Infanterie, 2 Estadrons 
nen; Oldenburg Bataillone 
8 Württemberg a 
fan ataillon 3 Manterie; Sachſen⸗Wel⸗ 
ninderie: Infanterie; Junburg 1 Bataillon Hr 
halt 2 & Batai je: Reuß 1 Jukanterie; Sachſen⸗Mei⸗ 
alt 2 aalen. Infanterie; Reuß 1 Ba alllon 3 55 Abe ner 
Sn near 7er vn 
faut Nanterie: Waldeck 1 
Sonden dee Ga Sfen-Fomburg ! Kompagnie Jager; Bür 
die er Worunter ausgezeichnete 

* te 2 Eskadrons Dragoner. 
eau, den 27. Mai. Dem Dänifchen Gene 


en, über Aarhuus zu entſchlüpfen, und man 
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muß demnach abwarten, ob er ſich irgendwo au der Kuͤſte einſchiffen, 
Stand halten oder ſich noch nördlicher zurückziehen wird. Die Baiern 
haben jetzt Skanderborg beſetzt, während die Preußen ſich Aarhuns 
genähert haben. In Horſens liegt der Generalſtab nebſt Kurheſſen. 
rankfurt, den 29. Mal. Die O. P. A. 3. ent hält in ih⸗ 
rem Wau Theile nachſtehenden Tagesbefehl: „Durch Se. Kai⸗ 
ſerlicht Hoheit den Erzherzog⸗Reichsverweſer zum Oberbefehlshaber 
der in und um Frankfurt und zwiſchen dem Main und Neckar ver⸗ 
ſammelten Reichstrappen ernannt, ſehe ich mich zu meiner Freude 
mit noch innigeren Banden an denjenigen Kreis von Waffengefähr- 
ten geknüpft, mit welchen mich bereits ſeit dem verfloſſenen Herbſte 
die Stunden ernſter Gefahr und die freudige Hingebung für das 
gemeinſame Deutſche Vaterland vereinigten. . 2 
Mit der feſten Zuverſicht auf deren allſeitige treue Unterſtüz⸗ 
zung, mit jenem offenen Vertrauen, welches überall wiederum Vers 
trauen zu erwecken pflegt, trete ich heute das mir übertragene Kom⸗ 
mando an. Gleichwie die Truppen dieſes Bereichs durch Repräſen⸗ 
tanten der wichtigſten deutſchen Volksſtämme gebildet werden, iſt es 
unſer ehrenvoller Beruf, das geſammte deutſche Vaterland gegen 
die zerſtörenden Angriffe der Pflichtvergeſſenheit und Verblendung 
zu ſchützen, feſigeſchloſſen durch die heiligen Bande der Pflichttreue 
und Disciplin, welche zu allen Zeiten die Grundlagen ſteggekrönter 
Hecre waren, uns als echte Söhne des deutſchen Vaterlandes zu 
zeigen, und inmitten der Sturmfluthen politiſcher Zerriſſenheit deſ⸗ 
ſelben, auf eine erhebende und unzweifelhafte Weiſe der Welt ein 
tugniß darüber abzulegen, daß die Einheit und Stärke des deut⸗ 
feen Vaterlandes in der Bruſt feiner Krieger, in der Pflichttreue 
feines Heeres ungeſchwächt fortleben. Frankfurt, 23. Mai 1819. 
(gez) von Peucker, General-Lieutenant.“ 


Frankfurt, den 26. Mai. Heute Nachmittags verbreitete 
ſich an unſerer Vörſe die Nachricht, bei Ladenburg im Badiſchen 
ſei es bereits zwiſchen zwei kriegsgerüſteten Parteien zum Kampfe 
gekommen. — So eben geht uns die Nachricht zu, daß vergangene 
Nacht dutch die Landleute und Bewohner der Umgegend von La⸗ 
denburg, woſelbſt, wie in den nahe gelegenen Städten und Dörs 
fern, die Sturmglocken ertönten, ein Geſchütz⸗Train von 16 
piecen Großherzogl. Badiſcher Artillerie angehalten und mit Bes 
gleitung zurück dirigirt wurde. 

Frankfurt a. M., den 29. Mai. (O. P. A. Z.) 229 ſte 
Sitzung der Deutſchen National-Verſammlung. Die 
Sitzung wird um 117 Uhr eröffnet. Nach der Verleſung des Protos 
kolls verkündigt der Vorſitzende den Austritt der Abgeordneten Schön 
mäder, Künßberg aus Ausbach, Ebmeier, Nerreter, Zachariä aus 
Anhalt-Bernburg. Es wird zum erſten Gegenſtande der Tagesordnung 
der Wahl des erſten Vice-Praſidenten, geſchritten. Zweiter Vice-Prä⸗ 
ſident Eiſenſtuck wird mit 93 gegen 21 Stimmen zum erſten Vice⸗ 
Präſidenten erwählt. Abgeordneter Löwe aus Kalbe erhielt 13, Abg. 
Soiron 7, Abg. Buß 1 Stimme. Zweiter Vice-Präſident Eiſenſtuck 
erſucht die Verſammlung, dem Büreau in einer anderen Perſönlichkeit 
friſchere Kräfte zuzuführen, und lehnt die auf ihn gefallene Wahl mit 
der Bitte ab, an ſeiner bisherigen Stelle verbleiben zu dürfen. Auf 
die Bitte des Abgeordneten Schober erklärt Herr Eiſenſtuck wieder 
holt, daß er es als ein Zeichen von großer Freundſchaſt von Seiten 
des hohen Hauſes betrachten werde, wenn OR f Bitte willfahre, 
Es wird daher neuerdings zur Wahl gefchritten. Abgeordneter Löwe 
aus Kalbe wird mit 98 gegen 12 Stimmen zum eiſten Vice-Präft- 
denten gewählt. Abgeordneter Zell erhielt 7, Abg. Soiron 3, Abg. 
Simon 1, Abg. Schoder 1 Stimme. Der erſte Vorſitzende⸗Stellver⸗ 
treter Löwe dankt in kurzen Worten; er erklärt, daß er die Verſamm⸗ 
lung trotz ihrer Zerriſſeuheit noch immer als den Ausdruck der Sou⸗ 
verainetät der Deutſchen Nation betrachte und dieſem Grundſatze ge⸗ 
mäß nach Pflicht und Kräften ſein Amt verſehen werde. (Beifall.) 
Hierauf wird die Wahl dreier Schriftführer vorgenommen. Die Stimme 
zettel werden eingeſammelt. Das Ergebniß wird in der nächſten Siz⸗ 
zung verkündet werden. Der Vorſitzende geht zum dritten Gegenſtande 
der Tagesordnung über. Der Dreißiger Ausſchuß ſtellt über den am 
21. d. M. geſtellten Antrag der Abgeordneten Follatti und Schorn 
dahin gehend: „Die Verſammlung vertagt ſich bis zum 20. Juni d. 
J., fie laßt das Büreau mit dem Auftrage zurück, die Mitglieder in 
dringenden Faͤllen wieder zuſammenzurufen; der Beſchluß der Natio- 
nal⸗Verſammlung, nach welchen hundert Mitglieder die Anberaumung 
einer außerordentlichen Sitzung von dem Präfidenten verlangen dür— 
fen, wird für die Zeit dieſer Vertagung ſuspendirt. Ein weiterer, als 
dringlich bezeichneter Antrag der Abgeordneten Schoru und Geuoſſen 
geht dahin, ſich auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen, zugleich aber das 
Bureau zu beauftragen, die Stellvertreter der ausgetretenen Abgeord— 
neten einzuberuſen und demſelben die Befugniß beizulegen, die Ver— 
ſammlung zu geeigneter Zeit wieder zuſammenzurufen, e den An: 
trag, über die vorliegenden Anträge, ſoweit dieſelben nicht bereits er⸗ 
ledigt find, zur Tagesordnung überzugehen. Der erſte zur Abſtimmung 
gelangende Autrag des Ausſchuſſes auf Uebergang zur Tagesord⸗ 
nung wird angenommen. Die Hannoveriſchen Abgeordneten Freuden, 
theil, von Reden, Wedekind, Gravenhorſt, Nicol, Brakenbuſch, Horſt 
II. reichen folgenden Proteſt gegen ihre Abberufung ein: „Die Uuter⸗ 
zeichneten erklaren in Uebereinſtim mung mit deu früheren Beſchlͤſſen 
der National- Verſammlung, daß fie die Abberufung der Depurirten 
aus dem Koͤnigreiche Hannover für null und nichtig halten und ſie 
bei der Vertretung des Deutſchen Volkes, wozu fie das Mandat von 
dem Volke, nicht aber von der Regierung erhalten, nur ihrem gewiſ— 
ſeuhaften Ermeſſen folgen, und von dieſem auch nur, den Zeitpunkt 
ihres Austrittes abhängig machen werden. Fraukfurt, den 29. Mai 
1849.“ — Der Redner weiſt eine ſolche Maßregel aber, wie ſie ſeine 
Regierung getroffen, daß den Abgeordneten Hannovers nämlich die 
Reiſegelder entzogen werden ſollten, falls ſie nicht binnen einer ge⸗ 
wiſſen Friſt heimkehrten, als eine gemeine Maßregel, welche von der 
Vermuthung ausgeht, als konnten fo ganz gemeine Rückſichten, wie 
die Entziehung einiger armſeliger Louisd'ors, die Abgeordneten Haus 
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novers dazu bewegen, ihren Poſten zu verlaſſen, mit Unwillen zurück. 
(Großer Beifall.) Der Vorfigende meldet, daß die Wahl der Schrifts 
führer auf die Abgeordneten Backhaus, Reinſtein und Rösler von 
Oels gefallen iſt. Ueber den vom Abgeordneten Simon vorliegenden 
Antrag auf Vertagung der Sitzung auf 5 Uhr Nachmittags wird mit 
Stimmzerteln abgeſtimmt und derſelbe mit 61 gegen 60 Stimmen 
abgelehnt. Schließlich zeigt der Vorſitende an, daß der Abg. Heifters 
bergk ausgetreten iſt, ſein Stellvertreter aber, Herr Hellwig, dieſer 
Tage eintreffen werde. Schluß der Sitzung 2 Uhr. Nachſie Sitzung 
morgen, Mittwoch, den 30. Mai, 10 Uhr. 

Frankfurt, den 31. Mal. 4 Uhr Nachmittags. (Telegr. Des 
peſche.) Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr griffen die Badener Juſur⸗ 
genten, die mit Artillerie verſehen waren, die bei Heppenheim ſtehen⸗ 
den Reichstruppen an. Ein heftiger Kampf hal Statt gefunden, in 
welchem die Freiſchaaren mit großem Verluſte über Laudenbach und 
Hembach bis nach Weinheim zurückgetrieben wurden. Die Heſſen 
haben 12 Todte, worunter 2 Offiziere und eine nicht unbedeutende 
Zahl Verwundeter. Der General von Schäffer iſt hierauf wieder in 
ſeine frühere Stellung bei Heppenheim (auf Großherzogl. Heſſiſchem 
Gebiet) zurückgegangen. Noch in der Nacht ſind von hier aus und 
der Umgegend Truppen auf der Eiſenbahn abgegangen, um den 
Feind, der auch im Odenwalde vorrückt, über den Neckar zurück zu 
werfen. (Conſt. Z.) 

Dresden, den 29 Mai. Der Deutſchen Reform in Bers 
lin iſt durch ihren Correſpondenten hier von Erkrankung unſeres 
geſchrieben worden. Dieſe bereits in an⸗ 
dere Blätter übergegangene Nachricht entbehrt alles Grundes und 
iſt vielleicht dadurch entſtanden, daß der Correſpondent auf indi⸗ 
rektem Wege hörte, daß die Königl. Leibärzte nach Königſtein ſich 
begaben. Allein die Veranlaſſung dazu war die bereits wieder 
gehobene Erkrankung eines der jüngſten Mitglieder der Königlichen 
Familie. (A. A. 3.) 

Darmſtadt, den 28. Mai. Eine geſtern in der Bergſtraße 
ſtattgehabte Arreftation machte hier großes Aufſehen. Mau brachte 
die fünf wohlgekleideten, mit Geld reichlich verſehenen Gefangenen, 
worunter Jung aus Berlin, die man für Gmifjäre der revolutio« 
nären Propaganda hielt, hierher, und ſchickte fie dann mit Geusd'ar— 
men nach Frankfurt; dort aber wurden ſie ſofort losgelaſſen und 
heingeſchickt! — Eine heute ſtattgehabte Verhaftung macht nicht 
weniger Aufſehen, wiewohl mau ſie laͤngſt erwartete; der Buchhänd⸗ 


ler Leske iſt hier eingebracht worden. (Iſt aber ſchon wieder freigelaſſen.) 


Darmſtadt, den 29. Mai. Worms, welches ſeit einigen 
Tagen von den Pfälzer Freiſchaaren bejegt war, iſt dieſen Morgen 
nach einem anderthalbſtündigen Gefechte von den Heſſen unter Obriſt 
Weitershauſen erſtürmt worden. Derſelbe war geſtern bei Gerusheim 
über den Rhein gegangen und hatte ſich bis auf eine halbe Stunde 
Worms genähert, um die Stellung des Feindes kennen zu lernen. 
Er zog ſich ſodann zurück, um die aus Darmſtadt nachrückenden 
Berftärfungen abzuwarten. Während der Nacht wurden die Auftals 
ten zum Angriff getroffen, und derſelbe bei Sonnenaufgang mit ge⸗ 
wohnter Tapferkeit aufgeführt. Worms war verbarrikadirt. Das 4. 
Regiment, das Worms nahm, iſt jenes, welches voriges Jahr in 
Schleswig und in den letzen Tagen in Offenbach ſtand. Es war 
unterſtuͤtzt durch das 1. Regiment und Geſchütz. Durch einen heute 
ausgegebenen Regierungserlaß iſt in allen Bezirken längs der Badi⸗ 
ſchen Grenze das Standrecht verkündet, und auf die Theilnahme an 
bewaffneten Volksverſammlungen ſowie auf den Verſuch, die Soldas 
ten zur Untreue zu verleiten, die Todesſtrafe geſetzt. 

Mainz, den 26. Mai. Der Bevollmächtigte der Franzöſiſchen 
Republik bei der Rheinſchifffahrts Commiſſiou und Couſul für Mainz, 
Hr. Engelhard, hat gegen das Durchſuchen der an unſerer Stadt 
vorbeifahrenden Dampf- und Segelſchiffe, welches von dem hieſigen 
Feſtuugs⸗ Gouvernement durch eine Verfügung vom 19. Mai ange⸗ 
ordnet iſt, proteſtitt. (2) 

Wiesbaden, den 25. Mai, In der geſtrigen Abendſitzung 
unſerer Kammer wurde der Antrag Braun's zur Eutſcheldung ge⸗ 
führt. Regierungs-Kommiſſair Vollpracht erklärte: Die Naſſauiſche 
Regierung werde die Reichsverfaſſung als Maßſtab ihrer Handlungs— 
weiſe betrachten; Konflikte zwiſchen der Reichsverſammlung und Ceu— 
tralgewalt zu entſcheiden, gehören nicht zu ihrem Reſſort; ſie werde 
aber im Einverſtändniß mit den übrigen 28 Regterungen und dieſer 
(naſſ.) Verfammlung handeln. Die Abſtimmung über den Antrag 
Brauas, den iusbeſoudere der Abgeordnete Lang vertheidigte, ergab 
22 Stimmen für ihn, 15 gegen ihn. Nach dieſem Reſultat wird 
alſo die Naſſaulſche Regierung den Beſchlſiſſen der National- Vers 
ſammlung Folge geben, und die Naſſauiſchen Truppen nicht gegen 
die Pfalz und Baiern einwirken laſſen. (Die Kammer ſetzte geſtern 
ihre Sitzungen aus bis zum 4. Juni, nächſte Tagesordnung: die 
neue Verfaſſung.) 

Luxemburg, den 28. Mai. Hier find die hundert Mann 
Preuhiſche Landwehr, die das Landwehr⸗Zeughaus in Prüm fo 
ſchlecht vertheidigten, auf Befehl des General von Hirſchfeld eins 
marſchirt, und zwar ohne alle Waffen, mit denen ſie, nach des 
Generals Worten, „nicht umzugehen verſtänden.“ 

München, den 26. Mal. Zur Lager von Donauwörth mußte 
das Kriegsrecht proflamirt werden, weil das oberſchwäbiſche 1 J. Mes 
gimeut den altbaietiſchen Jägern von Burghauſen mit gefallten Ba 
jounetten den Einzug ius Lager verwehrte, fo daß dieſe gendtbigt 
wurden, die Ciſenbahnwagen wieder zu beſteigen, um ihre Stauds 
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des „Gradaus“, die Herren Bogner und Nißle, verha tel; es be⸗ 
finden ſich ſonach vier Redakteurs dieſes Blattes in Haft. — Das 
Haus und der Garten der Lola Montez wurde von einer Gräfin 
um den Spoitpreis von 18,000 Fl. gekauft. Die ECuropälſche 


Abenteuerin ſelbſt aber hat ſich nach der neuen Welt gewendet und 
landete am 22, April in New⸗Poik. 

Würzburg, den 28. Mai. Vorgeſtern Abend 6 Uhr kamen 
die Studenten aus Wertheim hierher zurück. Faſt ſämmtliche Pro: 
feſſoren der Uuiverfität, eine Deputation des Stadtmagiſtrates, der 
Landwehr, die Liedertafel und eine Unzahl von Einwohnern hieſiger 
Stadt aus allen Ständen war ihnen bis au den Zeller Felſenkeller 
entgegengekommen. Sowohl vorgeſtern als geſtern Abend fanden 
wegen der Rückkehr der Studenten heitere Feſte im Theatergarten ſiatt. 

Stuttgart, den 26. Mai. Das Staatsminiſterium hat un, 
ter Heutigem eine Proklamation an das Wüͤrttembergiſche Volk ers 
laſſen, in welcher unter Bezugnahme auf die am Pfingſtmontag in 
Reutlingen abzuhaltende Volfsverſammlung, bei der der Landesaus⸗ 
ſchuß in Stuttgart „aus Reutlingen ein zweites Offenburg machen 
und die Regierung zu zwingen, ſich mit der Badiſchen Regierung in 
ein Schutz- und Trutzbündniß einzulaſſen, und wenn ſie nicht nach⸗ 
gebe, ſie abzuſetzen und eine proviſoriſche Regierung zu errichten bes 
schließen wolle“, die Theilnehmer an jener Verſammlung vor ertte⸗ 
men Maßregeln gewarnt werden und auseinandergeſetzt wird, aus 
welchen Gründen die Württembergische Regierung dem Badiſchen Re— 
gentſchaftsausſchuſſe, dem es übrigens um Durchführung der Deuts 
ſchen Reichsverfaſſung keineswegs zu thun fei, ein Bündniß nicht au⸗ 
tragen konne. Die Proklamation, aus der hervorgeht, daß die Re— 
gierung eine Wiederholung der Vadiſchen Ereigniſſe in Württemberg 
nicht nur für möglich, ſondern für wahrſcheiunlich Hält, ſchließt mit 
den Worten: „Wir ſehen der Zukunft mit Ruhe und Eutſchiedenheit 
entgegen.“ 

Stuttgart, den 26. Mai. Sämmtliche Stuttgarter Blätter 
geben ausführliche Berichte über eine am 24. d. in Ludwigsburg 
ſtattgefundene Soldateu-Verſammlung aller Waffengattungen und 
einem dabei vorgekommenem Zwiſchenfall mit dem Könige von Würs 
temberg. In Einzelheiten abweichend, ſtimmen doch alle Berichte 
darin überein, daß ſich die Soldaten unter Verſicherung unveränder⸗ 
ter Hingebung an den König doch mit Freimuth dahin geäußert: 
wenn fie wit entfernt ſeien, ſich die Vorgänge im Vadiſchen Militär 
zur Richtſchnur zu nehmen, ſo ſeien ſie doch auch nicht gemeint, ſich 
gegen ihre Mitbürger oder ein Volk verwenden zu laſſen, welches die 
Reichsverfaſſung anerkannt habe und ſolche durchführen wolle. Der 
König ſoll ſich anerkennend hierüber geäußert und unter anderm er: 
wiedert haben: er habe die Reichsverfaſſung anerkanut und werde fie 
auch halten. — Ferner wird unter dem 25. Mai aus Ludwigs⸗ 
burg berichtet: dieſen Vormittag mußte das erſte Jufanterie-Regi⸗ 
ment vor dem König ausrücken. Seine Majeſtät ſoll die Frage an 
das Regiment gerichtet haben, wenn Sie ſich au die Spitze ihres Hee⸗ 
res ſtellen würden, ob Sie ſich dann auf ihre Treue und Hingebung 
verlaſſen könnten? worauf die Antwort erfolgte: daß Alle mit dem 
legten Blutstropfen dafur einſtehen, wenn es nicht gegen Verfaſſung 
und die Beſchlüſſe der National⸗Verſammlung fei, wenn Se. Maje⸗ 
ſtät in dieſer Beziehung mit dem Volke gehen werden. 

Stuttgart, den 29. Mai. Der Schwäb. Merk. enthält 
Folgendes: „Es hat ſich im Publikum die Sage verbreitet, daß Se. 
Majeſtat der König Willens ſei, das Land zu verlaſſen und an der 
Spitze Preußiſcher Truppen ſpäter wieder in daſſelbe zurückzukehren, 
ein Gerücht, welches, wie fo manches in böswillige Abſicht verbrei⸗ 
tetes, vielfach Glauben gefunden haben ſoll. Wir ſind ermächtigt, 
zu erklären, daß der König, Höchſtwelcher während zweiunddreißig 
Jahren unermüdlich Seine Pflichten gegen Sein Volk erfüllt zu ha⸗ 
ben die Ueberzeugung hat, gerade in den jetzigen gefahrdrohenden 
Zeiten einen entſcheidenden Grund weiter findet, um in der Mitte 
Seiner treuen Württemberger auf dem ihm von der Vorſehung an— 
vertrauten Poſten feſt auszuharren und bis zum letzten Athemzuge 
zum Wohle Seines Volkes thätig zu ſein.“ 


Aus der Pfalz den 27. Mal. Die Militair-Kommiſſion 
hat nachſtehende Proklamation erlaſſen: „Die Vorpoſten unferer vor 
Landau ſtehenden Truppen haben einen äußerſt wichtigen Brief des 
Kommandanten von Landau an den Kommandanten von Germers⸗ 
heim aufgefangen. Aus dieſem Briefe geht hervor, daß die Milis 
tairkaſſen in Landau keinen Kreuzer Geld mehr enthalten, und daß 
den Soldaten keine Loͤhnung mehr ausgezahlt werden kann. Nur 
die Feſtungsbaukaſſe, aus der ſchon jetzt den Artilleriſten die Loͤh⸗ 
nung hat ausgezahlt werden müſſen, hat noch 12,000 Fl. Auch dieſer 
Reſt wird in wenigen Tagen ausgegeben fein, fo daß die Beſatzung 

keine Loͤhnung mehr wird bekommen können. Aus dem aufgefauge⸗ 
nen Brieſe geht ferner hervor, daß es in Landau an Lebensmitteln, 
iusbeſondere an Vieh fehlt. Der Kommandant von Landau bittet 
num in dem Briefe den Kommandanten von Germersheim dringend, 
ihm die nöthigen Geldmittel zur Auszahlung der Löͤhuungen, zur 
Auſchaffung von Vieh und ſenſtigen Vedürfniſſen zu überſenden. Es 
geht hieraus klar hervor, daß die Beſatzung der Feſtung Landau ſich 
höchſteus nur noch wenige Tage halten kann, wenn ihr alle Zufuhr 
an Geld und Lebensmifteln abgeſchnitten wird. An Euch iſt es, 
Ihr Bürger der Pfalz, dies in Ausführung zu bringen. Wir er⸗ 
warten von Curer Liebe für das Vaterland und für die Freiheit, daß 
Ihr der 5 Landau bis dahin, wo fie in den Händen des Vol: 
kes iſt, keinerlei Lebensmittel und kein Geld zuführen werdet. Die 
Militair-Kommiſſton der Rheinprovinz: F. Anneke. L. Schlinke. 
Techo. Schimmelpfennig. F. Beuſt.“ 

Kaiferslautern, den 26. Mai. Unter mehreren der als 
dis Spionirens verdächtig Aufgegriffenen ſoll man preußiſche Ofſt⸗ 
ziere entdeckt haben. General Snayda ift hier angekommen und 
wird den Oberbefehl übernehmen. Trotz der Cernirung Landau's, 
welches von Geld und theilweiſe auch von Lebensmitteln gänzlich 
entblößt iſt, iſt es gelungen, von Germersheim aus eine Geldſen— 
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dung in jene Feſtung einzubringen. Hätte man dieſelbe abfaſſen 


können, es wäre der proviſoriſchen Regierung gewiß erwünſcht ge⸗ 
weſen; denn da fie alle Staatskaſſen leer gefunden, fo braucht fie 
Geld und wiederum Geld, weßhalb fie auch eine Zwangsanleihe 
ausgeſchrieben hat, welche aber vorläuſig nur auf diejenigen Be⸗ 
wohner der Pfalz ausgedehnt wird, welche über 40,000 Gulden 
Vermögen beſitzen. Die eingezahlten Summen ſind zu 2 pCt. ver⸗ 
zinslich, die Coupons werden als Steuerzahlung angenommen, 
und das Capital ſoll in fünf Jahren zurückbezahlt werden. Wel⸗ 
cheu Erſolg dieſe Maßregel haben wird, wollen wir obwarten. So 
viel iſt wenigſtens gewiß, daß es Leuten, die eine halbe oder eine 
ganze Million im Vermögen haben, ſchwer halten wird, jetzt nur 
einige Tauſend Gulden baares Geld aufzubringen. Dagegen fehlt 
es auch auf der andern Seite nicht an ſolchen, welche aus Aengſi⸗ 
lichkeit früher ihre Capitalien eingezogen, und nun große Baar⸗ 
vorräthe liegen haben — Ein Theil der hie ſigen Mannſchaſt ſoll 
heute nach Dürkheim aufbrechen. Aus welchem Grunde, iſt nicht 
bekannt. 

Mannheim, den 24. Mai. Die Stadt iſt vollſtändig ruhig. 
Das Militair exercirt bereits wieder, wie noch jüngſt in großherzog⸗ 
lichem, nun im Volksdienſt. Nach einer heute erlaſſenen Bekaunt⸗ 
machung des Gemcinderaths iſt die Führung der Geſchäfte der Stadt⸗ 
Commandantſchaſt, nach Uebereinkunft mit dem Stadt⸗Commando 
und dem Sicherheits⸗Ausſchuſſe, einer Commiſſton, beſtehend aus 
dem zeitigen Militair-Commandanten, dem fungirenden Major 
der Bürgerwehr und dem Oberbürgermeiſter übertragen. — Der 
Gemeinderath und der Sicherheits-Ausſchuß haben beruhigende Be⸗ 
kanntmachungen erlaſſen. 

Mannheim, den 28. Mai, Geſtern fand auf dem hieſigen 
Grercierplag eine große Parade von Militair und Bürgerwehr ftatt. 
Herr Brentano ſtellte den Truppen in der Perſon des Herrn Sigel 
ihren zum Oberbefehlshaber der Neckar-Armee ernannten Anführer 
vor. Letzterer hielt eine begeiſterte Anrede, worauf das Militair, 
Iufanterie, Kavallerie und Artillerie unter unzähligen Hochs an der 
Bürgerwehr vorbeibefilirte. 

— Pfaͤlzer Blätter enthalten folgende Aufforderung: „Im Na⸗ 
men des Pfälziſchen Volkes! Alle Schmiede der Pfalz werden aufge- 
fordert, ſchleunigſt eine fo große Anzahl Waffen zu verfertigen, als ihnen 
nur immer möglich iſt. Die Muſter können ſie durch unſere Militair⸗ 
Kommiſſion in Kaiſerslautern entweder direkt oder unter Vermitte— 
lung der Kautonal-Vertheidigungs Ausſchüſſe erhalten. Die Abliefe— 
rung der gefertigten Senſen geſchieht an die Kantona'-Bertheidigungss 
Ausſchüſſe. Letztere werden ſofort nach Anſicht diefer Aufforderung 
alle Schritte thun, um ſie moͤglichſt raſch in Vollzug zu ſetzen. — 
Kaiſerslautern, den 25. Mai 1849. — Die proviſoriſche Regierung 
der Rheinpfalz: P. Fries. Greiner. R. Schmitt. Hepp. Reichard.“ 

Karlsruhe, den 24. Mat. Die Karlsruher Ztg. und das 
Regierungsblatt Nr. 5. enthält einen amtlichen Aufruf des Landes⸗ 
ausſchuſſes „An Deutſchlands Krieger“ gegen „den blutdürſtigen, 
verrätheriſchen Friedrich Wilhelm IV. von Preußen“ und fordert 
auf, dem „hochher igen Veiſpiele des badiſchen Heeres“ zu folgen. 
Ferner einen Aufruf an die „Männer und Frauen Badens“ Opfer 
zu bringen zur vollſtändigern Ausrüſtung Raſtatts's“, das ein 
„mächtiger Stügpunkt unferer Bewegung“ iſt und um keinen Preis 
den Feinden des Reichs und der Freiheit in die Hände gelangen 
darf. Die Executivcommiſſion hebt nun auch den Eingangszoll 
auf Munition für die Volksbewaffnung auf. Das Kriegsminiſte⸗ 
rium verordnet den neu ernannten Ofſtzieren behufs deren Equipi⸗ 
rung Vorſchüſſe, gegen ſpäter zu machende Abzüge, aus den Regi⸗ 
ments⸗ und Corpskaſſen zu leiſten. Den Wehrmännern, „welche 
die Eiſenbahn zu beſteigen wünſchen“, werden laut Verordnung 
Freikarten ertheilt. Den Geſuchen der Gemeinden um Waffen, 
kann der Landesausſchuß jetzt nicht entſprechen, hofft es aber in 14 
Tagen zu können. Die Verwaltung in Poſtſachen finder es nöthig, 
böswillige Gerüchte dahin zu widerlegen, daß „Privatſachen unan⸗ 
getaſtet bleiben. 

Karlsruhe, den 26. Mai. (K. Z.) Die Auflöſung aller Wer: 
haͤltniſſe der Regierung ſchreitet mit jedem Tage ſort. Ein allmäch— 
tiger Regie rungs-Kommiſſar loſ't den andern ab, und der 
abgetretene befiehlt und reorgauiſirt fort neben feinem Nachfolger, fo 
weit er nur irgend gläubige Gemeinde-Vehörden und Kaſſen-Verwal— 
ter finden kann, die ihm noch gehorchen wollen. Die Gerichts-Behör⸗ 
den und die Regierungen gehorchen natürlich nicht, und von den ſou— 
veränen Staatsbürgern jeder gerade fo viel, wie er den Umſtänden 
nach gerathen findet. Struve und Blind finden in dieſer voll 
ſtaͤndigen Anflöfung aller Autorität den rechten Weg zur Wiederge— 
burt der „Geſellſchaft“, die, ihrer Meinung nach, nur auf den 
„Trümmern des Staates“ erblühen kaun. Sie wollen den „Aber 
glauben der Obrigkeit“ mit der Wurzel ausgeriſſen haben. Breu⸗ 
tano kann ſich zu dieſer Myſtik der Auarchie nicht emporſchwingen 
und kaͤmpft vergeblich gegen den wachſenden Zerfall aller beſtimmten 
Competenz und Amtsgewalt. Geſtern ftanden die renitenten Of: 
fiziere des Dragoner L eibregiments vor dem Landes- Ausſchuſſe 
im Verhöre. Ginftweilen ſind ſie nach Raſtatt abgeführt worden, 
und die Soldaten (circa 450 Maun) haben freudig neue Führer 
aus ihrer Mitte gewählt.“ Aber viele der Gemeinde Vehörden 
ſind nicht weniger renitent: die Einen ind Struviſch gegen Breutano, 
und Andere gar großherzoglich gegen die ganze proviforische Regie— 
rung. — Aus dem Oberlande meldet unſere Landes Ausſchuß⸗ 
Zeitung ſelber: Es verbreiteten die volksverrätheriſchen Flüchtlinge 
vom Schweizerboden aus einen Aufruf der landesflüchtigen Negie: 
rung, welcher den Zweck hat, das Volk gegen die proviſoriſcke Regie⸗ 
rung aufzureizen. Auf dem Markt in Baſel wurden Tauſende von 
Gremplaren an die anweſenden Badener verbreitet. Die unſchuldigen 
Gaſſenbuben, welche dieſe Flugſchrift ausſtreuten, wurden arretirt, 
aber die Verfaſſer derſelben läßt man wugebiudert paſſtteu. Mau 
greift nach allen Mitteln. Aber Alles hilft nichts: die meiſten höhe⸗ 
Bft Be doch ihren Gehorſam. Deshalb wird ſchon 
var bet einfachſten Nothwendigkelt der gegenwärtigen hieſigen Lage 
der Dinge die Partei des „Schreckens über die Steine Par⸗ 


tei der Mäßigung ſiegen müffen. Die „Freiſchaaren“ werben bann 
die Prätorianer einer Struve'ſchen Dietatur bilden, — abet wahr⸗ 
ſcheinlich nur, bis die erſten Preußen ſich an unferer Grenze zeigen! 
Die Maſſe des Bürgerthumes in Stadt und Land feufzt nach Bes 
freiung! 

— Die Vollziehungsbehörde des Landesausſchuſſes verfügt 
Folgendes: 1) Alle Beſchlagnohmen auf das Vermögen flüchtiger, 
wegen politiſcher Vergehen augeklagter Bürger find aufgehoben. 
2) Alle Kautionen, welche für Freilaſſung aus dem Unterſuchungs⸗ 
verhafte von ſolchen Angeſchuldigten oder für dieſelben von dritten 
Perſonen geleiſtet worden find, follen ſogleich zurückgegeben werden. 
3) Alle diesfallſigen Unterſuchungskoſten find niedergeſchlagen und 
dürfen an die bereits Verurtheilten nicht angefordert werden. 


Karlsruhe, den 27. Mal. Das Kriegsminiſterium, in deſ⸗ 
ſen Namen „Major“ Sigel unterzeichnet, erläßt heute mehrere Auf⸗ 
forderungen: 1) Un die Beurlaubten der Artillerie, alsbald bei ih⸗ 
ren Regimentern einzutreten, 2) an diejenigen Offiziere der Linie, 
welche in den Gens ralſtab eintreten wollen, ſofort Anzeige an das 
Kriegsmiuiſterium zu machen, 3) an die ſämmtlichen Amtsbezirke 
des Mittelrhein, Oberrhein und Seckreiſes, die mobile Mannſchaft 
des erſten Aufgebots innerhalb zweimal 24 Stunden in den bettef⸗ 
ſeuden Bezirksſtädten ſich verſammeln zu laſſen. 

Karlsruhe, den 28. Mai. (O. P. A. 3.) In einer feiner 
letzten Sitzungen hat der Landes Ausſchuß beſchloſſen, noch viel 
entſchiedener als bisher aufzutreten, um die mit Riefenſchritten an⸗ 
ſtürmende „Reaktion“ mit aller Macht zu unterdrücken Struve, 
Blind und Andere machten bereits feither Hrn. Brentano den Vor⸗ 
wurf, daß er durch feine Beſonnenheit der Reaktion in die Hände 
arbeite. Man will wiſſen, Glaubtü ſoll kriegsgerichtlich erſchoſſen 
werden. Er war bekanntlich vom Militair zu Karlsruher zum 
Oberſten des Dragoner-Regiments Großherzog gewählt worden, 
verweigerte aber ſodann den Eid auf die Reichsverfaſſung und die 
proviſoriſche Regierung, weshalb er verhaftet und in die Feſtung 
Raſtatt abgeführt wurde. a 

Wien, den 29. Mai. ©.-M. Heutzi it am 22. Mai an ſei⸗ 
nen Wunden geſtorben. Die Ungar. Gernirungss Armee hat bis auf 
1000 Mann, die als Beſatzung zurückblieben, Budapeſth verlaſſen 
und auch die Waffen und Kanonen mitgenommen. 

— Die Frau Großherzogin von Baden traf am 23. 
Mai in Inusbruck mit Gefolge ein; als künftigen Aufenthalts or 
der erlauchten Dame bezeichnet man Meran. a 

— In Kaſchau ſollen die Ruſſen nach dem „Oeſterr. Kot 
reſp.“ mit Schüſſen aus den Feuſtern, ſiedendes Oel und dergleichen 
empfangen worden ſein. Sie zogen vor die Stadt, zündeten ſie an 
und ſchoſſen fie in Grund. Aehuliches ſoll in Eperie® vorgefal⸗ 
len ſein! 

— 1 Ubr Nachm. Soeben ist von dem General- Major Stans 
deisky, Stellvertreter des kommandirenden Generale in Trieft, fol 
gende telegraphiſche Depeſcke au den Kriegs miniſter eingelaugt: Nach 
erhaltener Mittheilung des Hru. Vice-Admirals Dahlrup iſt Ancona 
eng eernirt zu Waſſer und zu Land, am 24., 25. und 26. Mat von 
der Seeſeite durch die Kriegsſchiffe beſchoſſen, worauf die zurückbehal⸗ 
tenen Geißeln ausgeliefert wurden. Die Einwohner ſcheinen entmu⸗ 
thigt; die Waſſerleitung abgeſchuitten; Land- und Seemacht in Ver⸗ 
bindung. . 

Wien, den 30. Mai. Die Heeres macht der Mag baten 
ſoll, wie glaubwürdig verſichert wird, bereits auf 400,000 Mann 
angewachſen fein; fie beſteht aus 13 Armee-Corps- Commandanten 
160 Generalen, 270 Oberſten; daun aus 67 Linien ⸗Jufanterie⸗ 
Regimentern, 21 Regimenter Honveds, 6 Bataillons der Fremden- 
legion, 11 Artillerie-Regimenter zu 1000 Mann, 1600 Carabi⸗ 
niers, 6 Jäger- Reg., 28 Huſaren-Reg., 14 Reg. berittener Hon⸗ 
ved's und 2 Reg. derlei Jägern. Bewaffuet ind kaum 190,000 
Mann; die übrigen führen Seuſen u. dgl. In Bezug auf die Nas 
tionalität beſtehen zwei Viertheile der regulitten Truppen aus 
Polen; ein Viertheil bilden Italiener, Frangofen und Dentſche; das 
letzte Viertheil beficht zur einen Hälfte aus wirklichen Ungarn und 
andern Theils aus gemiſchten Nationalitäten allet Weltgegenden. 
— Das Gros der K. K. Truppen ſteht bei Szerdahelg und das 
der Inſurgenten in Megper. 

— Wien erfreut ſich fortwährend der vollfommenften Ruhe, die 
durch keine Bewegung geftört wird. Ach, es iſt fo angenehm, unter 
dem Schatten der Kauonen zu ruhen und der Belagerungszuſtand 
wird in der That ſehr milde gehandhabt, daß eine Veränderung der 
gegenwärtigen Zuſtände nur von einem kleinen Theile der Bevoͤlkerung 
gewünſcht wird. Dazu veranſtaltet die wohlweiſe Polizei eine fleißige 
Purifikation der Stadt, durch welche ſehr viele wühleriſche Elemente 
entfernt werden. — Trotz dieſer Ruhe bedarf es nur einiger ſchlech“ 
ten Nachrichten aus Ungarn, um die leicht erregbaren Maſſen in DM 
wegung zu bringen 

— Das Gerücht von der Einnahme Venedigs betätigt f 
nicht. — Gutunterrichlete Leute wollen wiſſen, daß ſich die Ruf) 
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deshalb nicht tummeln, weil es vertragsmäßig heißt, daß 1061 
pflegung mit dem Tage, wo fie den ungariſchen Boden bei“ 0 
von Oeſterreich geliefert werden muß und man fo lange als i gie 
lich damit zögert, um ſte vom Halſe zu haben. Es ift daher, in 
man aus Preßburg ſchreibt, noch keine Spur von den 
Tyrnau. 

Krakau, den 16. Mai. Geſtern kam der Gensd'orut 
Szwaykowsky mit der Eiſenbahn an, der wahrſcheinli 
ſteus die oberſte Leitung der Polizeigefchäfte in unſerer Stadt 
nehmen wird. \ 

Krakau, den 17, Mai. Vorgeſtern wurd 
Thomas Madejski feſtgenommen und zu einjähri 
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erledigt. Die 19 Menge von Departements werden 


vados, Don = eig kein Jutereſſe. 


3 namentlich Haute, 
iſluenzirungen vorgeworfen, 


W 392, gegen dieſelbe 179. d 
uſſes find alſo angenommen und die D 
Sitzung ſchließt um 63 Uhr. 
Paris, den 29. Mai. 
Protokoll, das geſtern bei ber 
von der einen 
Bureau der ko 
zu Keratip, 


eputirten zugelaſſen. Die 
Der Moniteur bringt heute das 


Uebergabe der Volks. 
Kammer an die andere aue ee de, 
uſtituirenden National. Verſammlung“, ate Ma 190 
auszubant A für feine Pflicht, fo lange auf ſeinem Poſten 
En 1 as neue Bürcan vor ihm erſchiene. Hierdurch will 
erfafung 855 es unter der Herrſchaft unferer republikaniſchen 
ung geben darf an e in der geſetzgebenden Volks- Vertre⸗ 
at, hören unſere R t Ihrem Erſcheinen vor uns hört unſer Mans 
endet, die ihrige b echte und Pflichten auf; unſere Laufbahn tft ges 
men. läd ginnt. Erwahlte des Volkes, ſeid uns willkom⸗ 
icher als Eure Vorgänger, möget Ihr wenigſtens die 


reckni, 5 
iſſe des Bürgerkrieges vermeiden. 


London * roßbritanien und Irland. 
geſtern vr 26. Mal. Im Oberhauſe ſprach Lord Broug— 
englische nid darüber aus, daß in der Pflingſiwoche 
dem er es für be eden nach Paris beabſichtigt würden, in⸗ 
onat 5 5 daß zu einer Zeit der Aufregung, wie 
würde, zwti. ober dreihund Aris aller Wahrſcheinlichkeit nach fein 
Hoffnung ausſprach, re ugländer dahin gingen, und die 
terung gegeben werde. urteien keinerlei offizielle Aufmun⸗ 
— Frieden beider Länder fei es wün⸗ 


Theater im S 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ſchensweith, daß kein Verkehr durch Oepulationen zwiſchen ihnen 


ſtattfinde, und daß aller öffentliche Verkehr nur durch die beiden Re; 
gierungen vor ſich gehe. — Gegen dieſe Einmiſchung in das Recht 
der Unterthanen Ihrer Majeftät, irgend welchen Ort zu beſuchen, 
proteſtirte Marquis Breadalhane; ob fie einzeln oder in Geſellſchaf— 
ren gingen, gehe ihre Lordſchaften gar nichts an, ſo wenig als die 
Art, wie die franzöſiſche Regierung fie empfange. — Nach einem 
kleinen heftigen Wortwechſel zwiſchen ihm und Lord Brougham, 
meinte noch Lord Redesdale, die Praxis, daß große Geſellſchaften 
von England nach Paris oder von Paris nach London kämen, fei 
nicht zu billigen und ſollte ſoviel als möglich davon abgemahnt 
werden. 

— Der Globe ſagt über die Ruſſiſcke Intervention in Un⸗ 
garn: Der Kaifer von Rußland zieht gegen Feinde zu Felde, die 
ihm bald im eignen Land entgegentreten würden; deun es iſt ſehr 
klar, daß der Polniſche Theil der gegen Oeſterreich Kaͤmpfenden aue 
dem Siege die Kraft ſchöpfen würde, die Fahne des Aufſtaudes aber; 
mals in Polen aufzupflanzen. Judem der Kaiſer von Rußland 
Oeſterreich unterftügt, ſind daher feine Operationen thatſächlich Maß⸗ 
regeln zur Vertheidigung ſeines eignen unrechtmäßig erworbenen Ge⸗ 
biets, während er zugleich Defterreich vertheidigt. Unſere Sympa⸗ 
thien ſind ſicherlich auf der andern Seite, aber wir kennen keine Be⸗ 
ſtimmung des Europäiſchen Staatsrechts, welche Fraukreich und Eng⸗ 
land berechtigte, in der Intervention in Ungarn einen Angriff Ruß⸗ 
lands auf ſich zu ſehen. 

— Eine Correſpondenz der Times aus Copenhagen vom 
20. Mai bezweifelt, daß Dänemark in Berlin einen Frieden ſchließen 
werde, der jetzt in London vortheilhafter angebahnt ſei. Die Hand⸗ 
lungsweiſe Preußens wird dabei vom Daͤniſchen Geſichtspunkt aus 
ſehr ſtark angegriffen. 

Spanien. 

Madrid den 23. Mai. Der Ingenieur s General D. Ramon 
Zarco del Valle hat in feiner Ingenieur Schule, mit Bewilli— 
gung J. M. der Königin eine beſondere Klaſſe für den Unterricht in 
der deutſchen Sprache eingerichtet, „damit die Offiziere den gros 
ßen Schatz der Kenntniſſe, welche die deutſche Sprache umfaſſe, und 
bie namentlich ſich auf die Kriegs wiſſenſchaften bezögen, in 
denen fie die meiſten, klefgedachteſten und ausgefuchteften Werke bes 
fäße, gehoͤrig benutzen könnten.“ Den Unterricht in der deutſchen 
Sprache ertheilt der Cavalle-Commandant Servert. (?) 

Dänemark. 

Kopenhagen, den 27. Mai. Mit der geſtrigen Poſt iſt von 
Berlin die Beſtätigung eingelaufen, daß der General Prittwitz 
Ordre ertheilt, mit den Feindseligkeiten einzuhalten und uimmt man 
an, daß ihm dieſelbe om 24. oder 25. d. zugekommen iſt. 

Der Dampfer „Konſtitutionen“ bringt beute von Nyborg die 
Nachricht, daß nach offizieller Mittheilung die Rufſiſche Flotte näch⸗ 
ſter Tage im großen Belt eintreffen und dort Station nehmen wird. 

Italien. 

Rom, den 20. Mai. Die Antwort des Trinmvirats auf feine 
Vorſchläge (welche die Nationalverſammlung bekanntlich verworfen 
hat) empfing Leſſeps von nicht weniger als zehn Geſaudtſchafts⸗Se⸗ 
kretairen umgeben in feiner Wohnung. Es beißt, der Franzöſiſche 
General babe in letzter Nacht einen neuen Befehl aus Frankreich er⸗ 
halten, Rom um jeden Preis anzugreifen. Leſſeps hat alle hier 
lebenden Franzoſen aufgefordert, Rom mit ihm zn verlaſſen. 

Parma, den 22. Mai. Geſtern iſt ein Dekret Carls des II. 
von Bourbon publicirt worden, in welchem derſelbe zu Gunſten feis 
nes Sohnes Carls des III. abdankt. Derſelbe nimmt von ſeinen 
Staaten kraft des Erbrechts Beſitz und beſtätigt die proviſoriſche 
Militair-Regierung bis zur Wiederherſtellung der Ordnung. 

Turin, den 22. Mai. Ueber den Degen welcher nach dem 
Willen der verſtorbenen Königin Marie Chriſtine aus ihrer Hinter— 
laſſenſchaft für Karl Albert angefertigt worden ift, fchreibt die Allg. 
Ztg. Man weiß nicht ob man mehr die Kuunſt oder die Koftbarfeit 
dieſer prächtigen Waffe bewundern ſoll. Der Degen iſt in Paris ge⸗ 
arbeitet und ſoll 80,000 Franken koſten. Der Griff iſt in erhabener 
Arbeit mit Waffen-Arabesken verziert, welche zwei Miniaturgemälde 
auf Email einſchließen, von denen das eine die Schlacht von St. 
Quentin (1557 Emanuel Philibert, Herzog von Savoyen, ſchlug 
als Spaniſcher General die Franzoſen, die ſein Land beſetzt hielten), 
das andere die Schlacht bei Goito aus dem Feldzug des vorigen 
Jahres (30. Mal) vorſtellt. Der Knopf faßt einen großen Sma⸗ 
ragd ein, und der ebenfalls in erhabener Arbeit vetzierte maſſiv gol⸗ 
deue Korb it reich mit Diamanten und Rubinen beſetzt. Ueber dem 
Stichblatt befindet ſich ein großer Amethyſt. Die Scheide iſt von 
maſſivem Silber, das Etui in welchem der Degen liegt, von Schild⸗ 
patt und trägt das in Gold und Email ausgeführte Wappen Piemonts. 


Sonntag den 3. Juni. 


Vereinigte Staaten von 

New⸗ Pork, den 16. Mai. Auf dem Aſtorplatz fand am 
10. d. ein bedauerlicher Vorfall ſlatt. Die Veranlaſſung gab ein 
Theaterſtreit zwiſchen dem berühmten engliſchen, jetzt in den Ver⸗ 
einigten Staaten reiſenden Schauspieler Macready und feinem 
transatlantiſchen Kunſtgenoſſen Forreſt. Die amerikaniſche Partei 
wollte Macready am Auftreten in Aſtorhouſe verhindern; dichte 
Volksmaſſen verſammelten ſich vor dem Theater, es wurden einige 
Verhaftungen vorgenommen, was die Menge ſo erbitterte, daß die 
Wüthendſten unter ihr das Haus zu ſtürmen begannen uud es in 
Brand ſtecken wollten. Die Miliz mußte aufgerufen werden, fie 
fand Widerſtand und ſah ſich, hart bedrängt, genöthigt ſcharf zu 
feuern. Zwanzig Perſonen wurden getödtet. Das Verdikt der 
Geſchworenen erklärt den Befehl zum Feuern für gerechtfertigt, 
fügt indeh hinzu, daß wenn eine hinlängliche Anzahl Polizeibeamte 
aufgeboten geweſen, der Gebrauch der Feuerwaffen hätte vermieden 
werden können. Der Vorfall hat die Antipathie gegen die Eng⸗ 
ar nicht wenig geſteigert. Macready reifte fofort nach Boſton 
ab. 
ee en; 2 then RER EEE 

Locales ze. 

Poſen den 2. Juni. reellen; General von Steinäder 
hatte heute bei Inſpektion der militairiſchen Uebungen das Unglück, 
vom Pferde zu ſtürzen und wurde ohnmächtig vom Platze getragen. 
Die ärztliche Unterſuchung giebt jedoch die beſte Hoffnung, daß die⸗ 
ſer betrübende Unfall keine weiteren bedenklichen Folgen nach ſich 
ziehen werde. 

Poſen. — Im verfloſſenen Monat Mai b. J. ſind im Gan⸗ 
zen 1175 Fremde hier eingetroffen. 

— T— — ꝗm——̃̃ 
Theater. 

Donnerſtag, den 31. Mai ging nach langer Nuhe einmal wieder das 
früher bäufig gegebene und gern geſehene Birch⸗Pfeiſer'ſche Schauspiel 
„das Pfefferröſel“ bei uns in Scene, über deſſen Werth oder Unwerth 
wir uns hier nicht weiter auslaſſen wollen. Wir erwähnen der Auf⸗ 
führung, weil Fräulein Graf die Titelrolle mit ſo auffallend günſtigem 
Erfolge gab, daß ihr faſt nach jeder Scene der rauſchendſte Beifall ſo 
wie am Schluſſe Hervorruf zu Theil wurde. Es muß aber auch bereit⸗ 
willig zugeſtanden werden, daß ſie die volle Bedeutung ihrer Rolle rich⸗ 
tig erkannt hatte, und bei der Durchführung derfelben ein ſeltenes Dar⸗ 
ſtellungstalent an den Tag legte. Ihr Engagement iſt daher ein wahrer 
Gewinn für unſere Bühne. Die übrigen Darſteller leiſteten faſt durch⸗ 
weg Befriedigendes, ohne jedoch beſonders hervorzutreten. > 


Marktbericht. Poſen, den 1. Juni. 
(Der Schfl. zu 16 Mz. Preuß.) 

Weizen 2 Kihlr. 6 Sgr. 8 Pf. bis 2Ktlr. 15 Sgr. 7 Pf. Rog⸗ 
gen 28 Sgr. 11 Pf. bis 1 Rtlr. 3 Sgr. 4 Pf. Gerſie 20 Sgr. bis 
26 Sgr. 8 Pf. Hafer 15 Sgr. 7 Pf. bis 18 Sgr. 11 Pf. Buch⸗ 
weizen 22 Sgr. 3 Pf. bis 24 Sgr. 5 Pf. Erbſen 26 Sgr. 8 Pf. 
bis 1 Rtlr. 3 Sgr. 4 Pf. Kartoffeln 8 Sgr. IL Pf. dis 10 Sgr. 
8 Pf. Heu der Etr. zu 110 Pfd. 17 Sgr. 6 Pf. bis 22 Sgr. Stroh 
das Schock zu 1200 Pfd. 4 Rthlr. bis 4 Rihlr. 10 Sgr. Vutter 
ein Faß zu 8 Pfund I Rthlr. 10 Sgr. bis 1 Nthlr. 15 Sgr. 
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Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
Verantw. Redakteur: C. Henſel. 


D f a belegenen, bereite ſcparirten Domainen⸗Verwerke I. in Bog danowo am Donnerſtag den 48 16 ier-, Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
i den 3. Juni: Im Sommertp VBogdauewo, Neuvorwerk und Chruſtowo 21ſten Juni c. von Vormittags 9 Uhr a Garten, 
Geſamalhunderttauſend Thaler; 2 rater: follen mit den dazu gehörigen Wohn- und Wirth⸗ bis 6 Uhr Abends zum Verkaufe 10 8 1631 ; 27 „Acker, meiſt Gerſtboden 2. 
Könige in 3 Akten von D. Kalisch ’ Pole mit ſchafts⸗Gebäuden, jedoch ohne lebendes und tod⸗ der 58 Parzellen Bonn. bis 8, 10 bis 11 Klaſſe, i 

stk. Dircktor Gi ute dom les Inventarium, alternativ einzeln als ſelbſi⸗ Morgen umb Bes Srablifienients von 123 17 171 , Fieldwieſen ge Abi Ga 
rektor Gährich. ſtändige Güter oder in größeren Etabliſſements, Morgen 24 [IR., welche aus den von 18 Etr. Heuertrag, 

Die im Ver ferner die von Bogdanowo und Neuvorwerk auf . \ 1 Neuvorwerk vorweg 714 134 Hütungen, 

Bauten Ob, utmahung. der nordöfllihen Seite vorweg abgefhnittenen, in abgeſchnittenen Grundſtücken gebildet 1 = 92 - Unland, Teich 
nik und Poſen, ven ter Kreiſe des Regierungs- 58 Parzellen und ein größeres Etabliſſement zer⸗ LER, 5 * 2 
8 I Meile von Obor- legten Grundſtücke, im Wege des öffentlichen II. in Bogdanowo am Freitag den 22ſten 8 49 Gräben, 


5 1 
Meile von Ochiffbar ; und 
Eiſenbaben Samter n Warthe, 2 und reſp. 1 
bn und 33 id der Stargard Poſener 
eilen von Poſen entfernt 


Ausgebots meiſtbictend zum freien Eigenthum 


verkauft werden. 5 F 
—. ſtehen folgende Licitations⸗Termine vor 


dem Regierungs⸗Rath Schn ell an: 


mittags 3 Uhr 
12 Meg. 


Juni c. von Vormittags 9 Uhr bis Nach⸗ 
zum alternativen Verkaufe 
1) des Vorwerks Vogdanowo von 

128 [IR. Hof» und Vauſtellen, 


Sa. 1862 Meg. 80 U. . 
einſchließlich eines Brennerei⸗-Gebãudes, ciner 
Ziegelei, Schmiede und einer neu gegründe⸗ 
ten Schulſtelle, 


2) oder der aus dem vorfichenden Artal gebil⸗ 
deten 
3 Etabliſſements von reſp. 1235 Mrg. 101 UR. 
378 221264 


230 18 * 
nebſt Schul⸗ und Schulzenamts⸗Dotationen 
und den zum erſten Etabliſſement gehörigen 
Gewerbebetriebs-Anſtalten; 

II. in Neuvorwerk am Sonnabend den 
23 ſlen Juni c. von Vormittags 9 Uhr bis Nach⸗ 
mittags 3 Uhr zum alternativen Verkaufe 
1) des Vorwerks Neuvorwerk von 
6 Mrg. — LN. Hof und Bauſtellen, 

21 + 


28 Obſt⸗ und Gemüſt⸗Garten, 

129125 Uucker, meiſt Gerſtland 2. 
Klaſſe und demnächſt 
Haferboden 1. Klaſſe, 

48 148 - Wieſen, incl. einer Wieſe 
bei Uſcikowo, von reſp. 
3 bis 8 Ctr. Heuertrag, 

187 109 Gütungen, 

3 ⸗ 33 = Unland, 
55 =: 39 Wegen, 
31 = 17 - Teichen, Gräben, 


Sa. 1651 Mrg. 32 UR. 

2) oder der aus dem vorſtehenden Artal gebil⸗ 

deten 4 Etabliſſements von reſp. 761 M. 139 R., 
399 * 47 * 
203 = 97 = 
226 146 ⸗ 
nebſt Schulzendienſtland, Lehm- und Sand⸗ 
gruben und einer Trankſtätte; 

IV. in Chruſtowo am Montag den 25 ſten 
Juni c. von Vormittags 9 Uhr bis Nach⸗ 
mittags 3 Uhr zum alternativen Verkaufe, 

1) des Vorwerks Chruſtowo von 
5 Mrg. — LN. Hof⸗ und Bauſtellen, 
1 = 90 Obſt⸗ u. Gemüſegärten, 
874 „ 89 Acker, meiſt Haſerbo⸗ 
den Iſter Klaſſe und 
demnächſt Gerſt⸗Land 
2ter Klaſſe, 
185 Mrg. MIR. Wieſen, meift von 12 


bis 18 Ctr. Heuertrag, 

48 ⸗ 168 - Hütungen, 
49 = 167 = Torfbruch u. Hütungen, 
40 = 157 = See-Antbeil am Obie⸗ 
zierzer See zur Fiſche⸗ 
ch a rei und Rohrnutzung, 
38 = 161 » Unland, Teichen, Grä⸗ 


ben, Wegen, 
Sa 1255 Mrg. 17 IR, . 
nebſt einem Kruggebäude, 
2) oder der aus dieſem Areal gebildeten 4 Eta; 


bliſſements von 
reſp. 692 Mrg. 88 R., 
253 137 = 
228 40 = 
48 171 
nebſt Schul⸗ und Schulzenamts-Dotationen und 
Lehm⸗ und Sandgruben. 5 

Die allgemeinen und ſpeciellen Veräußtrungsbe⸗ 
dingungen, die Veräußerungs⸗Pläne und Licita⸗ 
tions⸗Regeln, fo wie die Karten, Vermeſſungs⸗ 
und Bonitirungss und reſp. Eintheilungs-Regi⸗ 
ſter werden auf dem Vorwerke Vogdanowo, auch 
mit Ausnahme der Karten und Regiſter, bei den 
Sandrathsämtern zu Obornik und Samter, den 
Rentämlern zu Rogaſen und Birnbaum, ſo 
wie in der Domainen⸗Regiſtratur der unterzeich⸗ 
neten Regierungs⸗Abtheilung zur Einſicht ausge⸗ 
legt werden. 

Kaufluſlige, welche ausreichende Zahlungsmit⸗ 
tel nachzuweiſen und eine Kaution von einem Zehn⸗ 
theil ihres Gebots zu beſtellen vermögen werden 
hierdurch zu den gedachten Licitations-Terminen 
eingeladen. 

Poſen, den 10. Mai 1849. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen und 
Forfien. 


Bekanntmachung. 
Die im Bomſter Kreiſe des hieſtgen Regierungs- 
Bezirks, unmittelbar an der Schleſiſchen Gränze 
und der Stadt Unruhſtadt belegenen Domais 
nen⸗Vorwerke Karge und Lichne, ſollen von 
Johanni c. ab auf 3 Jahre, alſo bis Johanni 
1852, meifibietend verpachtet werden, jedoch 
bleibt die Rücknahme des kleinen Nebenvorwerks 
Falte zu Johannis 1850 aus der Pacht vorbe— 
alten. 
Die gedachten Vorwerke enthalten, und zwar: 
Das Hauptvorwerk Karge: 
Ace, 8 Gerſt⸗ 
und Haſerboden 
Wieſen von 2— 10 un Meg. 117 IR, 


Ertrag pro Meg. 376 8 38 
Raum⸗Hütungen 118 3 
Hof- und Bauflellen ... 1 » 100 
Gärten * ae 
Rohrfhmitt. rt". = s 125 3 
Gewaſſe rt — a & . 
Un land . ; 


Acker, vorherrſchend Hafer⸗ 
oden. 


b 321 Mrg 114 LER. 
Wieſen zu 2—8 Ctr. Er⸗ 


„ Nee 


516 


Hütungen 65 
Hof⸗ und Bauſtellen — 178 
Rn ET 954197368 
S 2 „ 114 
S eee 121.» 


Summa . . 571 Mrg 144 IR, 

An Nebennutzungen werden mit verpachtet: 
Ziegelei, Brauerei, Fiſcherti, Torfſtich und eini⸗ 
ge Naturalien, ſo wie Handdienſte. 

Der Pächter übernimmt die Amtsverwaltung 
im Bezirke der Herrſchafſt Karge. 

Die Vorwerke ſind mit vollſtändigem Inventario 
verſehen, welches mit Ausnabme der Saaten, Be⸗ 
ſtellung und Düngung, fo wie eines Geldinven⸗ 
tarii von 300 Rthlr. vom Pächter übernommen 
und baar bezahlt werden muß. 

Die von dem Pächter zu beſtellende Kaution be⸗ 
trägt für die Pacht 2000 Rtlr. und für die Amts⸗ 
verwaltung 500 Nihlr. Das Minimum der Pacht 
beträgt 2433 RNihlr. 23 Sgr. 5 Pf., incl. 7625 
Rthlr. in Gold. 

Die näheren Bedingungen, Karten, Anſchläge 
und Regiſter können auf unſerer Regiſtratur hie⸗ 
ſelbſt und bei der Königl. Adminiſtration in Kar⸗ 
ge eingeſehen werden. 

Der Vietungs Termin iſt auf 
den 18ten Juni t. Vormittags 10 Uhr 

im Schloſſe zu Karge 
vor dem Regicrungs-Rathe Kreöſchmer anbe⸗ 
raumt, und werden hierzu Pachluſtige hiermit 
eingeladen. 

Die zu beſtellende Bietungs-Kaution beträgt 
500 Rthlr. 

Poſen, den 19. Mai 1849. 

Königl. Regierung, 
Abtheilung für die direkten Steuern, Domainen 
und Forſten. 


Bekanntmachung. 

Der diesjährige Frühjahrs⸗Wollmarkt in Poſen 
wird an den Tagen vom 12ten bis I4ten Juni tc. 
abgehalten werden Die Lagerung der Wolle ges 
ſchieht auf dem alten Markte und den angränzen⸗ 
den Straßen Für möglichſt zweckmäßige Einrich⸗ 
tungen zur Förderung des Geſchäfts wird Sorge 
getragen werden. 

Anweiſungen zu Lagerſtellen im Freien, ſo wie 
zur Lagerung auf dem Saale im Waagegebäude, 
werden bei der Rathswaage ausgegeben. 

Poſen, den 26. Mai 1849. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Am 13ten Juni d J. Vormittags 10 Uhr 
ſollen durch den Rendanten Kurzhals vor unſerm 
Gerichts⸗Gebäude verſchiedene Möbel und ein Kors 
tepiano gegen gleich baare Bezahlung meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. 

Poſen, den 22. März 1849. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Erſte Abtheilung. 


Am Sten Junic. früh 10 Uhr ſoll durch den 
Hrn. Auskultator Wegener ein abgepfändetes 
Faß Zucker, angeblich 11 Centner 56 Pfund ent⸗ 
haltend, vor unſerm Gerichtsgebäude öffentlich ge⸗ 
gen gleich baare Zahlung verkauft werden. 

Poſen, den 14. Mai 1819. 

Königliches Kreis-Gericht. 

J. Abth. für Civilſachen. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Königlichen Kreis» Gerichts 
wird der Unterzeichnete am Sten Juni d. J. 
um 10 Ubr Vormittags zu Wierzenica 50 
Stück Schöpſe im Wege der Auktion verkaufen. 

Kaufluſtige werden hiermit eingeladen. 

Poſen, den 26. April 1849. 

Ryll, Auskultator. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das im Vromberger Kreiſe an der Verliner 
Chauſſte belegene, zur Herrſchaft Sleſin gehö⸗ 
rige Erbpachtsvorwerk Minikowo, abgeſchätzt 
auf 17,551 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzufehenden Taxe, ſoll 

am 13ten Oktober 1849 Vormittags 


11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Bromberg „den 8. Februar 1819. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Für Penſionaire. 

Der Veſitzer von zwei freundlich gelegenen Land⸗ 
gütern iſt Willens, eins davon zu verkaufen Das 
eine von 556 Morgen Areal, herrſchaftlichem 
Wohnhauſe, guten Wirthſchaftsgebäuden und 
bedeutendem Vichbeſtande, liegt in der Nähe der 
Kreisſtadt Guhrau, 14 Meile von der Grenze 
des Großherzogthums Poſen. Das andere, von 
500 Morgen Areal, guten Wohn- und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, einer Brauerei und vorzüglichem 
Viehbeſtande, liegt nahe an der Stadt Rawitſch. 
2 eide Güter eignen ſich wegen ihrer freundlichen 
a und der Nähe der Städte, vorzugsweiſe für 
10,000 Seiten Anzahlung iſt erforderlich 

= thlr. Ernſtliche Selbakäufer erhalten 
nähere Mittheilungen am 8. Juni c. in Lauk's 
Hötel de Rome zu Poſen, wo der Eigen⸗ 
thümer der Güter anweſend fein wird. 


Für die Kammer des 1. Bataillons 18. Land⸗ 
wehr⸗Regiments ſollen mehrere Schneider und 
Schuhmacher beſchäftigt werden. Die hierauf Rück⸗ 
ſicht nehmenden werden erſucht ſich zur Verabre⸗ 
dung der Arbeitslöhne und ſonſtigen Bedingungen 
bis, fpäteflens 79 > 7 1 4 mir zu melden. 

. Mai £ 

N Kniff ka, 

Major und Führer des 2. Aufgebots. 


Kleider⸗Auction. 


Montag, den 4. Juni Vormittags von 10 Uhr 
bis 1 Uhr und Mittwoch den 6. Juni Vormittag 
von 10 Uhr ab, ſollen in dem Gewölbe, Krämer⸗ 
Gaſſe Nr. 7., wegen Aufgabe des Geſchäfts meh⸗ 
rere Kleidungsſtücke, beſtchend aus Röcken, Bein- 
kleidern, Mänteln, Weſten und Paletots von ver⸗ 
schiedenen Stoffen gegen baare Zahlung öffentlich 
verſteigert werden. An ſchü tz. 


Die verwitwete Frau Stadträthin Prowe von 
hier beabſichtigt, die im Schubinſchen Kreiſe, Brom⸗ 
berger Regierungs Bezirk belegenen, zum Nach⸗ 
laſſe ihres Mannes, des Kaufmanns Stadtraths 
Prowe gehörigen Güter Lriyskorzystew und 
Brzyskorzystewko nebſt Zubehör im Privat⸗ 
Wege unter meiner Zuziehung an den Meifibieten- 
den zu verkaufen — Hierzu iſt ein Concurrenz⸗ 
Termin auf 

den 20. Juni 1849 Nachmittags um 

3 Uhr 


in meinem Geſchäfts⸗Locale hieſelbſt angeſetzt. — 
Beide Güter haben befondere Hypotheken-Folien 
und werden einzeln oder zuſammen zum Verkauf 
geſtellt Ihre Geſammiſläche iſt 3972 Morgen 161 
IR. Maad., wovon auf Brzyskorzystew 3095 
Morgen 170 IR. und auf Brzyskorzystewko 
876 Morgen 171 —R. mit Ausſchluß von 214 
Morgen gemeinſchaftlicher Hütung kommen. Beide 
Güter ſind von der Kreisſtadt Schubin 1 Meile 
und von Bromberg 4 Meilen gelegen, haben übri⸗ 
gens durchweg guten Moden. Die Karte, Vermeſ— 
ſungs⸗Regiſter, neue Taxe und Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen liegen in meinem Geſchäfts-Lokale zur Ein⸗ 
ſicht bereit. 
Bromberg, den 24. Mai 1849. 
Rafalski, 
Rechtsanwalt, Juſtiz⸗Nath. 


Eine Erzieherin, die ſchon feit einer Reihe von 
Jahren conditionirt und ſehr vortheilhafte Zeug⸗ 
niſſe aufzumeifen hat, in allen wiſſenſchafilichen 
Gegenſtänden, fo wie in der Franzöſ. und Engl. 
Sprache gründlich Unterricht ertheilt, ſucht zu 
Johanni eine Stelle. Näheres zu erfahren in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

Jahre lang waren wir Beide von einem bösar⸗ 
tigen, ſehr ſchmerzhaften Flechtenübel befallen, 
welches immer mehr um ſich griff und manche 
ſchlafloſe Nacht verurſachte. Viele Verſuche zur 
Linderung des Schmerzes blieben fruchtlos. Der 
Allmächtige führte uns den Königlichen Aſſiſtenz⸗ 
Arzt des 7. Huſaren-Regiments, Herrn Dob⸗ 
bermann, zu, und es gelang feiner Geſchicklich⸗ 
keit und Kenntniß, uns Beide nicht nur von den 
Schmerzen, ſondern von dem genannten Uebel 
radikal zu befreien. Indem wir dieſen kenntniß⸗ 
reichen Arzt hiermit empfehlen, iſt es uns zugleich 
eine angenehme Pflicht, dieſem jungen Manne uns 
ſern innigſten Dank öffentlich darbringen zu können. 

Samter. Die Karpowskiſchen Eheleute. 


Bad Altwaſſer 


in Schleſien. 

Denen geehrten Reiſenden, namentlich denjenigen, 
welche auch dieſes Jahr beabſichtigen, die Quellen 
des hieſigen Vades zu ihrer Geſundheit zu benuz⸗ 
zen, erlaubt ſich der Unterzeichnete fein daſelbſt 
ſeit einigen Jahren eröffnetes, und jetzt durch 
Neubau bedeutend erweitertes Etabliſſement, ges 
nannt 


Hotel zum Ernestinen-Hof, 


dicht am Georgenbrunn, 

zu gütiger Beachtung ganz ergebenſt zu empfehlen. 

Der mit jedem Jahr geſteigerte Beſuch, deſſen 
ſich der Beſiter deſſelben zu erfreuen hat, dürfte 
der ſicherſle Beweis fein, daß es feinen Vemühun⸗ 
gen gelungen iſt, den Anſprüchen der geehrten 
Beſucher an ein derartiges Etabliſſement zu ent⸗ 
ſprechen, und eine Aufmunterung darin zu finden, 
zur Erhaltung des ihm gütigft geſchenkten Ver⸗ 
trauens möglichſte Sorge zu tragen. 

Beſtellungen auf Zimmer für Familien, fo 
wit für einzelne Perſonen werden ausgeführt in 
Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 60. bei 

; J. Grimmig. 


Markt No. 82. ſind mehrere kleine Wohnungen 
und Schloßſtraße No 83. eine Bel⸗Etage, beſte⸗ 
hend aus 6 Zimmern und Küche, vom Iften Juli 
c. an billig zu vermiethen. oldberg. 


— — 


Ein recht leichter bedeckter Reife Wagen wird 
geſucht. Verſiegelte Adreſſen, worin fefter Preis 
angegeben, bittet man große Ritterſtraße No. 7. 
unten links mit der Aufſchriſt „Wagenverkauf“ 
abzugeben. 


Berliner 


Ausſteuer⸗, Sterbe⸗ und 
Unterſtützungskaſſe. 
p 


Status vom 1. März bis 30. April d. J.: 
Einnahme. .. . 21,866 Nilr. 17 fgr. 6 pf., 
früherer Beſtand 138,75 ͤ 10 5 

Summa. 160,571 Rilr. 27 fgr. II pf. 

Ausgabe (mit 61 Ausſteuer⸗ und Ster- 
befällen): . . 11,975 Rilr. 27 fgr. — pf., 

bleibt Beſtand .. 148,596 Rilr. — fgr. IL pf., 
Berlin, ben 15, a 1810. 0 5. 

Das Kuratorium. 
Mit Bezug auf vorangehenden Status find wir 
zur Veitrittsvermittelung autoriſirt und werden 
bei uns Proſpekte gratis ertheilt. 
Poſen. Hirſchfeld & Eichborn, 


zweite Etage zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt. 


—————————— 
7 Ein Berliner Handlungshaus, welches 
H den größeren Theil der Preußiſchen Provin⸗ 
zen, fo wie des Königreichs Sachſen alljähr⸗ 
N lich bereifen läßt, wünſcht noch einige an⸗ 


dere Häuſer, entweder auf der Reiſe, oder 
auch im Orte ſelbſt, mitzuvertreten. Adreſ⸗ 
fen sub H. & G. poste restante ®erlin. 


Behufs gänzlicher Anflöfung meines 
Geſchäfts habe ich 


einen Ausverkauf 


f ſämmtlicher noch vorhandenen 
Mode-, Seiden- und 
Schnittwaaren 


zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen veranſtaltet, welcher mit dem 


n 


aA 


5 


Se Zten d. Mts. beginnt. 


Louis Hirſchfeld, 
Markt Ro. 62 
3 — 


EVD 
2 Markt No. Di. eine Te. hoch, 


Mode- und Schnitiwaaren⸗Lager, 


Ausverkauf. 


Hanslebrer und Gouvernanten Mer 
den fortwährend nachgewieſen von Dr. W. Alt- 
mann in Breslau, Neue Schweidn.⸗Str. 3 © 

: 5 


Wegen Auflöfung meines Waaren-Geſchäfts 
erſuche ich meint geehrten Kunden, welche no 
Rechnungen bei mir zu berichtigen haben, ſolcht 
gefälligſt bis Anfang nächſten Monats ordnen zu 
wollen. 

Poſen, den 1. Juni 1849. 

Herz Königsberger, 
Markt No. 91. eine Treppe hoch. 


7 7 7 
Siegfried Miſch, 

Markt No. 44., 
empfiehlt durch billigen Einkauf Herren - Hüte in 
neueſter Façon, fo wie die geſchmackvollſten IK 
denen Marquiſen in großer Auswahl von 15 Sg 
an, Sonnen- und Regenſchirme, Glacé- Hand- 
ſchuhe für Damen in allen Farben von 5 Sge⸗ 
für Herren von 7 Sgr., wie auch alle einſchla⸗ 
gende Galantcrie-Artitel zu auffallend billigen 
Preiſen, vis à vis dem Rathhauſe. g 


Bremer Cigarren 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt zu bug 
Preiſen die Cigarreu⸗Handlung ven 
Fiegel, Breslauerſtraße No. 2. 2 
Große feite Sahn-Käſe zu ſehr billigen 725 
empftehlt E. Buſch, Friedrichsſir 77 


Urbanowo. „ 


Heute Sonntag den Zten Juni groß Huss 
zert, ausgeführt vom Muſikchor des 22 
ren⸗Regis. Anfang 5 Uhr Nachmitt— 

— 


Schilling. Grobe 


Heute Sonntag den Zten Jun: Wgapelle 
Garten- Konzert, ausgeführt von n Ma⸗ 
des öten Inf.-Regts. unter Leitung Mi u 24 Sgr. 
ſtemeiſter Winter. Entree à Perle gulf- 
Anfang 5 Uhr Nachmittags. . 


